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Das Eifeirvahniretz in dev

Pvsvinz
In einer Korrespondenz, die bis zu der im Früh¬

jahr dieses Jahres erfolgten Rekonstruktion des Staats-
minifteriums notorisch offiziösen Charakter hatte und
die sich auch jetzt den Anschein giebt, als ob sie von

amtlichen Stellen inspirirt würde, wird über die
Eisenbahnverhältnisse in Posen das Folgende aus¬

geführt :

„Gegenüber den Behauptungen, daß die Provinz
Posen in bezug auf den Ausbau ihres Eisenbahnnetzes
vernachlässigt werde, mag darauf hingewiesen werden,
daß bereits im Jahre 1900 in unserer Provinz
nahezu 2000 Kilometer Staatsbahnen, davon die
größere Hälfte Vollbahnen, im Betriebe waren und
seitdem noch einige neue Bahnstrecken hinzu¬
getreten sind. In der Provinz Posen entfielen in
jenem Jahre bereits auf je 10 000 Einwohner
10,51 Kilometer Staatsbahnen, während in der Pro¬
vinz Ostpreußen auf die gleiche Einwohnerzahl nur

6,88, in Westpreußen nur 9,22, in Pommern 9,54, in
Schlesien 8,52 und in Brandenburg 6,27, im Durch¬
schnitt der sechs östlichen Provinzen 8,30 Kilometer
entfielen. Im Vergleich zu der Einwohnerzahl war

daher die Provinz Posen in jenem Jahre die mit
Eisenbahnen am reichlichsten ausgestattete Provinz der
östlichen Staatshälfte. Aber auch in bezug auf die
Verhältnisse der Bahnen zur Fläche steht Posen mit
6,86 Kilometer auf 10 000 Hektar über dem Durch¬
schnitt der östlichen Staatshälfte mit 6,73 Kilo¬
meter auf das Hektar und übertrifft in noch
höherem Maße die Provinzen Oft- und West¬
preußen sowie Pommern mit 5,88, 5,59 und
5,07 Kilometer auf 10 000 Hektar. Die Provinzial-
hauptftadt Posen ist der Mittelpunkt eines weit¬
verzweigten strahlenförmig von ihr ausgehenden Bahn¬
netzes. Drei dieser Bahnen führen über Neppen und
Kreuz nach der Reichshauptstadt Berlin. Eine weitere
Bahn über Guben stellt die direkte Verbindung mit
dem Hauptabsatzmarkte für landwirthschaftliche Produkte
der Provinz Posen, dem Königreiche Sachsen, her.
Eine direkte Eisenbahnverbindung besteht ferner zwischen
Posen und Breslau und ebenso von Posen über
Kreuzburg mit dem oberschlesischen Montan¬
revier. Die Bahn Posen-Kreuz ist ferner das erste
Stück der direkten Bahnlinie Posen-Kreuz-
Stargard-Stettin. Eine ganze Reihe von Linien ver¬
bindet Posen mit den großen nach Osten, nach Danzig,
Königsberg und Warschau führenden Bahnlinien, näm¬
lich Posen-Schneidemühl, Posen-Bromberg, Posen-
Jnowrazlaw-Thorn. Endlich besteht noch eine direkte
Linie nach der russischen Grenze über Wreschen-Strzal-
kowo. Man wird anerkennen müssen, daß die Stadt
Posen nach allen Verkehrsrichtungen mit Bahnverbin¬
dungen mehr als ausreichend ausgestattet ist. Neuer¬
dings ist die Eisenbahn bemüht, planmäßig die Verbin¬
dung zwischen den strahlenförmig von Posen ausgehenden
Bahnlinien untereinander herzustellen und so die größeren
Maschen des Eisenbahnnetzes der Provinz in einer den
örtlichen Verkehrsbedürfnissen entsprechenden Weise
auszufüllen. Zu diesem Zwecke ist auch in den letzten
Nebenbahnvorlagen die Provinz Posen regelmäßig be¬
dacht worden, und es wird in dieser Weise auch in
Zukunft fortgefahren werden. Wie in bezug auf den
Ausbau des Eisenbahnnetzes die Eisenbahnverwaltung
in der Provinz Posen dem 'Verkehrsbedürfniß
durchaus gerecht geworden ist, so ist sie auch in be¬
zug auf die Einrichtung der Züge, insbesondere
die Einrichtung von Schnellzügen den Wünschen der
Provinz nach Möglichkeit entgegengekommen. Besonders
ist in der letzten Zeit die Zahl der Schnellzüge und
der Schnellzugsverbindungen stetig vermehrt worden,
obwohl die Benutzung dieser Züge noch viel zu wünschen
übrig läßt. Auch nach dieser Richtung wird die
Eisenbahnverwaltung fortfahren, innerhalb der durch
die Rücksicht auf die Wirthschaftlichkeit gebotenen
Grenzen nicht nur den Verkehrsbedürfnissen, sondern
auch den Verkehrswünschen der Provinz Posen nach
Möglichkeit entgegenzukommen.“

Soweit die Ausführungen, von denen wir es
dahingestellt sein lassen müssen, ob sie offiziösen Ur¬
sprungs sind oder nicht. Nach den Angaben dieses
Artikels müßte man eigentlich zu dem logischen Schluß
gelangen, daß für die Provinz Posen in verkehrs¬
politischer Beziehung eigentlich des Guten schon viel
zu viel geschehen sei. und daß nun auch einmal eine
kleine Pause eintreten müsse. Dieser Schluß wird
aber in dem Artikel selbst nicht gezogen, im Gegentheil
wird angekündigt, daß auch in Zukunft den Verkehrs¬
bedürfnissen und Verkehrswünschen der Provinz Posen
nach Möglichkeit entgegengekommen werden solle,
woraus zu schließen ist, daß die Deduktionen
des wirklichen oder vermeintlichen Offiziosus einen
Haken haben müssen. Und den haben sie in der That
in verschiedenem Betracht. Zum ersten ist unseres
Wissens niemals und von keiner Seite behauptet
worden, daß die Verkehrsverhältnisse in der Provinz

Posen schlechter seien, als in den anderen Ostprovinzen,
namentlich in den beiden Provinzen Preußen und
Pommern. Wenn auf die Rückständigkeit der Provinz
Posen in Hinsicht der Verkehrsmittel hingewiesen wurde,
so geschah dies niemals im Gegensatz zu den genannten
Ostprovinzen, sondern im Gegensatz zu dem Westen
der Monarchie. Daß hinsichtlich der Verkehrs¬
mittel die beiden Provinzen Preußen und Pommern
nicht besser daran sind als Posen, ist eine Thatsache,
die niemals bestritten worden ist. Diese thatsächliche
Feststellung allein läßt es schon als überflüssig er¬

scheinen, auf die oben angeführten Vergleichsziffern des
näheren einzugehen.

Daß ferner von der Provinzialhauptftadt Posen
eine Reihe von Bahnlinien nach den verschiedensten
Linien ausstrahlen, soll gleichfalls nicht geleugnet
werden, obgleich durchaus nicht alle der angeführten
Linien den Verkehrsbedürfnissen geschweige denn den
Verkehrswünschen genügen. So kommt die Linie Posen-
Kreuzburg, die als Verbindungslinie Posens mit dem
oberschlesischen Montanrevier bezeichnet wird, für den
Personenverkehr nur wenig in betracht, da auf dieser
Linie Schnellzüge nicht verkehren. Die Berkehrs¬
wünsche der Provinz Posen gehen aber bekanntlich,
wie hier eingeschaltet sei, u. a. auch sehr stark dahin,
daß die bestehenden Verkehrsmittel, also in erster Linie
die Eisenbahnen, zeitgemäß ausgestaltet werden. Aber
selbst wenn die Angaben bezüglich der trefflichen Eisen¬
bahnverbindungen von und nach der Provinzialhaupt¬
stadt Posen voll und ohne Einschränkung zuträfen, so
darf nicht vergessen werden, daß die Stadt Posen nicht
identisch ist mit der Provinz Posen, und daß auch
andere Theile unserer Heimatsprovinz auf Berück¬
sichtigung hinsichtlich der Verkehrsmittel begründeten
Anspruch haben.

Daß in neuerer Zeit die Verkehrswttnsche aus
der Provinz Posen besseres Gehör finden, soll nicht
bestritten werden. Es sind auf mehreren Strecken
bessere Zugverbindungen geschaffen worden und neue

Eisenbahnbaupläne in Angriff resp. in Erwägung ge¬
nommen worden. Daß aber in letzterer Beziehung
den Wünschen aus der Provinz voll Rechnung ge¬
tragen wird, können wir nicht anerkennen. So
ist bei dem Bauprojekt Posen - Janowitz der
Wunsch, die Linie direkt bis Znin zu führen,
bisher nicht berücksichtigt worden, obgleich da¬
durch eine alte Forderung aus der Proqinz,
nämlich nach Schaffung einer kürzeren Ver¬
bindung zwischen Posen und Bromberg, der Erfüllung
hätte näher gebracht werden können. Und auch bei
dem allerdings noch im weiteren Felde liegenden
Projekt einer Bahn Wongrowitz-Gollantsch-Exin soll
nach den bisherigen Plänen, soweit sie bekannt ge¬
worden sind, das Bindestück Exin-Schubin nicht zur
Ausführung kommen, obgleich durch die Weg¬
lassung dieses Theilstückes Die Zentrale des
nördlichen Theiles der Provinz, nämlich die Stadt
Bromberg, empfindlich geschädigt werden würde.
Daß die neu eingeführten Schnellzüge — vermuthlich
ist dabei an die v-Züge Königsberg-Breslau gedacht —

sich nicht voll rentiren, mag richtig sein, aber diese Ver¬
bindung ist doch ihrer Zeit gewünscht und auch wohl
geschaffen worden theilweise in der Voraussetzung, daß
sie den Verkehr beleben und ihn zumtheil neu schaffen
würde. Diese Einrichtung ist int übrigen zu neu, als
daß ein Urtheil über ihren Werth schon jetzt möglich
wäre.

Aber abgesehen von allen diesen Detailfragen:
Aus welchem Hauptgründe ist denn aus der
Provinz Posen heraus immer wieder die For¬
derung nach besseren Verkehrsmitteln erhoben wor¬
den und aus welchem Grunde sind diese Forder¬
ungen allmählich als berechtigt anerkannt worden?
Nun, wir meinen: in erster Linie deshalb, weil man

in diesen Maßnahmen einen wirksamen Hebel zu finden
glaubte zur Stärkung und Förderung des Deutsch¬
thums in Posen. Wenn das richtig ist — und wir
halten es für richtig —, dann sind Auseinander¬
setzungen und Vergleiche, wie sie in dem oben zitirten
Artikel enthalten sind, völlig belanglos. Die staatliche
Verkehrspolitik in der Provinz Posen ist nicht ledig¬
lich unter dem Gesichtspunkte der Rentabilität zu
betrachten, sie zählt zu den Maßnahmen, die
durch nationale und allgemein staatliche Interessen
diktirt werden. Wenn Pommern und Ostpreußen mit
der Provinz Posen in dieser Hinsicht in Vergleich ge¬
stellt werden, so ist das unzutreffend, denn in Pom¬
mern und Ostpreußen giebt es keine nationale Frage,
und dort ist nicht, wie hier in Posen, die Position des
Deutschthums gegen Aspirationen einer anderen Na-

tionali^zu^vertheidi^en^
pelttifd?« C«*desf*%au.

* Bromberg, 22. Oktober.
Der Kaiser hörte am Montag den Vortrag

des Staatssekretärs des Reichspostamts.
Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben:

Anläßlich der Rückkehr des chinesischen Hoses

nach Peking ist man von chinesischer Seite an das
in Peking beglaubigte diplomatische Korps
mit der Anfrage herangetreten, unter welchen Modali¬
täten dasselbe an dem Empfange des Hofes sich be¬
theiligen werde. Die Verhandlungen hierüber sind
noch nicht zum Abschluß gelangt. Es handelt sich bei
der Angelegenheit einmal darum, den Anschein einer
Demüthigung des chinesischen Hofes zu ver¬
meiden. Sodann aber muß Vorsorge da¬
für getroffen werden, daß das diplomatische
Korps nicht seinerseits in der Rolle reumüthiger
Büßer auftritt. Gemäß Artikel 12 des am 7. Sep¬
tember d. I. vollzogenen Schlußprotokolls ist über die
Abänderung des Hofzeremoniells beim Empfang der
fremden Vertreter eine Einigung erfolgt. Demgemäß
wird die Frage der Theilnahme des diplomatischen
Korps an dem Empfange des in seine Hauptstadt zu¬
rückkehrenden chinesischen Hofes in einer Weise erledigt
werden müssen, die jede Abschwächung der angezogenen
Bestimmung des Artikel 12 ausschließt.

Zuc Frage des Mindestzolltariss schreibt
die „Köln. Ztg.“: „In Regierungskreisen macht sich
vielfach die Auffassung geltend, daß die Festlegung eines
Mindestzolltarifs für wenige der wichtigsten Getreide¬
sorten die neuen Verhandlungen nicht erschweren,
sondern int Gegentheil erleichtern wird ; wenn die aus¬
ländischen Staaten wissen, daß deutscherseits die
Mindestzollgrenze den festen Preis bildet, der in den
Verhandlungen nicht weiter unterboten werden kann,
so würde das von vornherein dazu beitragen, den Boden
der gegenseitig möglichen Zugeständnisse aufzuklären.
Wenn behauptet wird, Rußland könne sich unmöglich
eine Erhöhung des Roggenzolls von 35 Mark auf
50 Mark gefallen lassen, so braucht nur darauf ver¬

wiesen zu werden, daß gerade zu der Zeit, als der
50 Mark-Zoll in Deutschland in vollem Umfange in
kraft stand, die Roggeneinfuhr Deutschlands aus Ruß¬
land weit höher gewesen ist als in der späteren Zeit,
wo der 35 Mark-Zoll erhoben wurde. Sie betrug in
den vier Jahren 1888—1891 nacheinander 42,3, 98,5,
82,6 und 99 Millionen Mark, dagegen in den späteren
fünf Jahren 1895—1899 nacheinander 69, 63, 55,6,
67,9, 52,7 Millionen Mark. Man sieht auch aus diesen
Zahlen wieder, daß das Auf und Ab der Einfuhr weit
weniger von der Höhe des Zolls als von einer Reihe
anderer Umstände abhängig ist und sich der Regelung
in einem Handelsverträge entzieht. Die Drohung,
daß mit dem Festhalten an einem Mindestzoll von
50 Mark der Zollkrieg mit Rußland noth¬
wendig herbeigeführt werde, ist hiernach überhaupt
nicht ernst zu nehmen.“ — Was die Erhöhung des
Zolles von 3,50 auf 5 Mark betrifft, so weift die
„Nat. Lib. Korr.“ aus ein ausgleichendes Moment hin,
welches in den bisherigen Erörterungen über diese
Erhöhung noch nicht in betracht gezogen worden ist:
die wesentliche Herab Minderung der Fracht¬
sätze gegenüber jener Zeit, als der 3,50-Zoll in kraft
trat. Diese Verbilligung der Frachten wird ihren
Einfluß dahin geltend machen können, daß die Differenz
der Zollerhöhung für den Konsumenten sich kaum
fühlbar macht.

In der Versammlung der Zweikampf¬
gegner in Leipzig betonte am Sonnabend Rechts¬
anwalt Rumpf-München die Nothwendigkeit, der Aus¬
merzung des Zweikampfes gesellschaftliche Anerkennung
zu verschaffen. Dazu sei es in erster Reihe erforder¬
lich, die Frauen für die Bewegung zu gewinnen. Es
müsse dahin gewirkt werden, daß diejenigen, die eine
Herausforderung ablehnen, als Menschen von offenem
Muth anerkannt und nicht gesellschaftlich geächtet
werden, dagegen müsse es dahin kommen, daß
alle diejenigen, die sich im Zweikampf schla¬
gen. gesellschaftlich geächtet werden. Die Zahl
der Zweikampfgegner sei größer, als man im all¬
gemeinen annehme. Wenn in jedem Ort sich eine Anzahl
Männer von Ansehen gegen den Zweikampf rückhaltlos
aussprechen, dann werde es sehr bald geli nngen, der
Unsitte zu steuern. Allerdings sei es dazu in erster
Reihe nothwendig, die studentischen Mensuren zu be¬
kämpfen. Es müsse daher versucht werden, die

studentische Jugend zu gewinnen. Nothwendig sei es,
eine korporative Liga zu bilden, der sich jedermann
ohne Unterschied der Konfession, politischen Partei-
stellung und gesellschaftlichen Standes anschließen
könne. Dadurch dürfte es möglich sein, die Gesellschaft
von dieser barbarischen, aller Vernunft und allen
menschlichen und religiösen Grundsätze zuwider¬
laufenden Unsitte zu befreien. Die mensch¬
liche Gesellschaft werde alsdann, wie von einem
Alp befreit, erleichtert aufathmen. Abg. Juftizrath
Freiherr v. d. Kettenburg schlug vor, alle diejenigen,
die sich dem Spruch des Schiedsgerichts nicht unter¬
werfen wollen, gesellschaftlich zu boykottiren. Freiherr
von SteceS bezeichnete es als bedenklich, Frauen von

Offizieren zu veranlassen, gegen den Zweikampf aufzu¬
treten; dies dürfte doch von den Männern nicht ge¬
duldet werden. Graf v. d. Schulenburg theilte mit:
Eine Persönlichkeit am Berliner Hofe sei wegen seiner

Zweikampf-Gegnerschaft nicht hoffähig erklärt worden.
Es dürfte daher sehr schwer werden, die Offiziere für
die Antizweikampf-Bewegung zu gewinnen. Nach noch
längerer Erörterung wurde die Einsetzung eines
Aktionskreises beschlossen.

Wenn man sich in Deutschland den ab und zu auf¬
tauchenden Nachrichten gegenüber, daß die inter¬
nationale Zuckerkonferenz demnächst in Brüssel
wieder zusammentreten werde, skeptisch verhält, so ge¬
schieht es sicherlich nicht, weil man den auf Herunter¬
setzung oder Abschaffung der Ausfuhrprämien gerichteten
Wünschen entgegenstrebt. Im Gegentheil: Deutsch¬
land hat vor einigen Jahren seine Geneigtheit
bekundet, auf der Prämientreppe herunter zu
steigen. Ganz ebenso bereit wie Deutschland
würde Oesterreich-Ungarn sein, das Zustandekommen
einer internationalen Vereinbarung fördern zu helfen.
Der Hauptgrund, warum auch neuerdings wieder zwar
die Botschaft wohl gehört, der Glaube aber vorläufig
nicht besonders lebendig wurde, ist vor wie nach darin
zu suchen, daß in Frankreich wie in sozial-, so auch
in wirthschaftspolitischer Hinsicht der Einfluß großer
protektionistischer Kapitalistengruppen ein so großer ist,
daß auch diejenigen Mitglieder des Kabinets, die
anders möchten, sich schwer von ihm emanzipiren
können.

Zur Handelsvertragsfrage. Die Meldung
der „Franks. Ztg.“, daß fine Kündigung der Handels¬
verträge durch die Reichsregierung nicht erfolgen
werde, wird an bestunterrichteter Stelle in Berlin als
zutreffend angesehen.

Nach zuverlässigsten Informationen dürfte der
Bundesrath bk Berathung des Zolltarifs binnen
kurzer Frist erledigt haben.

Die Frage, ob auf dem deutschen Botschafter-
Posten in London sich demnächst ein Wechsel voll¬
ziehen werde, wird in diplomatischen Kreisen dahin
beantwortet, daß dies vom Grafen Hatzfeld selbst ab¬
hänge; es sei möglich, daß trotz entgegengesetzter
Wünsche aller in Frage kommenden maßgebenden
Stellen Graf Hatzfeld sein Entlaffungsgesuch einreiche
und darauf bestehe.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung
des Kronenordens zweiter Klasse an Generalkonsul
Knappe in Shanghai.

Den „Berliner Neuesten Nachrichten“ wird die
Blättermeldung, daß zwischen Preußen und den
thüringischen Verwaltungen Verhandlungen wegen
Uebernahme der thüringischen Privatbahnen durch
Preußen gepflogen würden, auf eingezogene Er¬
kundigung als der Begründung entbehrend bezeichnet.

Die nationalliberale Partei in Hannover
hat ant Sonntag durch ihr Provinzialwahlkomitee
Stellung zur Z o l l t a r i f v o r l a g e genommen
in einer Resolution, welche sich im übrigen
mit der sonstigen Stellungnahme der parlamentarischen
Partei deckt, aber den Zusatz enthält: „Vom Stand¬
punkte der überwiegend Viehzucht treibenden land-
wirthschaftlichen Bevölkerung der Provinz Hannover
aus muß die Einführung neuer und Erhöhung der
bestehenden Zölle auf Futtermittel für äußerst bedenklich
erachtet werden.

Korsisches Wahlidyll. Bei den am Sonntag
stattgehabten Wahlen zum Munizipalrath in Linguizzetta
kam es zu Ausschreitungen. Ein Wähler erhielt einen
Pistolenschuß und vier Dolchstiche. Zwei Mitglieder
des Bureaus wurden getödtet; noch sechs Personen
wurden verwundet und zwar die Mehrzahl tödtlich.

Vom Burenkrieg. Wie aus Kapstadt gemeldet
wird, wurde eine kleine Abtheilung der Truppen deS
East Somerset-Distrikts nach einem kurzen Gefechte bei
Doornbusch in der Nähe von Zwagelshoek von
Smuts gefangen genommen. — Ein
Mann namens Lewis wurde am Montag
in Potschefstrom wegen Betheiligung an der
Ermordung zweier Soldaten zum Tode verurtheilt
und erschossen. Wie es in der Anklage hieß, waren
die beiden Soldaten im Juli 1900 in Frederikstad,
nachdem sie sich ergeben hatten, ermordet worden. —

In Pretoria ist eine neue Liste von nach dem 15. Sep¬
tember gefangen genommenen Burenführern ver¬

öffentlicht worden, welche zur Verbannung aus Süd¬
afrika verurtheilt werden. Die Lifte umfaßt 12 Namen,
unter denen sich auch derjenige von Scheepers befindet. —

Die Burendelegation im Haag hat keine Nachricht er¬

halten, welche die Meldung über den Tod Dewets als
begründet erscheinen lassen könnte. Die Delegirten
schenken der betreffenden Meldung keinen Glauben und
schreiben die Unthätigkeit Dewets einer ganz anderen
Ursache zu. — Bezüglich des Gerichtes von einer
Intervention in der einen oder anderen Weise
durch die Vereinigten Staaten zu gunsten
der Buren schreibt der Korrespondent des „New-
Aork Herald“ aus Washington, in maßgebenden Kreisen
heiße es, daß Präsident Roosevelt vollständig mit der
Politik seines Vorgängers in allen mit dem süd¬
afrikanischen Kriege verknüpften Angelegenheiten über-
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einstimme, und baß, soweit unter den dem Präsidenten
nahestehenden Beamten bekannt sei, kein Grund vor¬

liege, anzunehmen, daß Roosevelt seine Haltung im
mindesten ändern werde. DeS weiteren stellt der Kor¬
respondent fest, daß keine europäische Macht den Ver¬
einigten Staaten irgend welche Vorstellungen bezüglich
einer Intervention gemacht habe.

Zum drohenden Generalstreik der fran¬
zösischen Bergarbeiter liegen heute folgende Mel¬
dungen vor:

Parts, 21. Oktober. Die Blätter besprechen
heute den Gesammtausstand der Bergarbeiter. Der
„Figaro“ meint, angesichts der drohenden Gefahr bleibe
den konservativen Parteien nur übrig, den Minister¬
präsidenten Waldeck-Rousseau, der das Ultimatum der

Kollektivisten abgelehnt habe, zu unterstützen, um Gesetz,
Freiheit und Güter zu schützen. Der „Gaulois“ spricht
die Ansicht aus, wenn die Regierung zu Anfang
energischer gewesen wäre, hätte die Krisis leicht zurück¬
gehalten werden können. Man müsse hoffen, daß es
noch nicht zu spät sei und daß die Furcht vor dem
Lebelgewehr für die Bergarbeiter der Anfang der
Weisheit sein werde. Die „Aurore“ erklärt, wenn es
zum Blutvergießen komme, so treffe die Verantwortung
die Sozialisten, welche Waldeck-Rousseau trotz der Zu¬
sammenstöße in Chalons und Martinique stützten.

Saint Etienne, 21. Oktober. Der Präfekt er¬

klärte, er halte den Gesammtausstand der Bergarbeiter
für eine Revolution und werde dem¬
entsprechend handeln. Er sei ermächtigt, das Gesetz
vom Jahre 1848 anzuwenden. — Die Sitzung des

Ausschusses der Bergarbeiter ist geheim; sie wird vor¬

aussichtlich bis zürn Abend andauern; das Ergebniß
dürfte frühestens am Abend bekannt werden.

Saint Etienne, 21. Oktober. In der Sitzung
des Ausschusses der Bergarbeiter wurde heute kein
Beschluß gefaßt und die Sitzung auf morgen ver¬

tagt. Der Ausschuß entschied sich dahin, heute Abend
der Presse keine Mittheilung zugehen zu fassen.

Paris, 22. Oktober. (Drahtmeldung.)
Blättermeldungen zufolge ordnete die Regierung be¬
reits seit längerer Zeit alle entsprechenden Maßnahmen
für den Fall der Betheiligung sämmtlicher Bergarbeiter
an dem Ausstande an. Allen Polizei-, Gendarmerie-
und Truppenaufgeboten seien bereits die Punkte, wo

sie im gegebenen Falle verwendet werden sollen, be¬
kannt. In den Hafenorten seien außerdem
sehr umfangreiche Maßnahmen getroffen, damit Kohlen
und Rohstoffe ungehindert verladen werden können. —

Die Blätter melden aus Saint-Etienne, daß von den
7 Deputirten des Bergarbeitersyndikats 3 für den ge*

sammren Ausstand und 3 für eine Verschiebung des¬

selben seien.
'

Deutschland.
Berlin , 21. Oktober. Wie die „Berliner

Neuesten Nachrichten“ aus bester Quelle erfahren,
werden die Unfallverhütungsbestim¬
mungen der Seeberufsgenossenschaft
zur Zeit völlig umgearbeitet. Im Reichsamt des
Innern sollen die Arbeiten so gefördert werden, daß
die neuen Vorschriften schon am 1. Januar 1902 in
kraft treten können.

Bremen, 21. Oktober. Nachdem der Hafen von

Neapel von der Regierung wieder für seuchenfrei er¬

klärt worden ist, werden die Reichspost-
Dampfer der ostasiatischen und der australischen
Linie wieder Neapel anlaufen.

Berlin, 21. Oktober. Das Befinden des
NeichstagsabgeordnetenvonSiemens
ist bedauerlicherweise derart, daß nach dem „Berl.
Tagebl.“ das Eintreten der Katastrophe in kurzem zu
erwarten steht. Dr. von Siemens, deffen Krankheit
sich als Magenkrebs herausgestellt hat, ist nicht mehr
in der Lage, Nahrung aufzunehmen und befindet
sich seit Montag Morgen auch nicht mehr bei voller
Besinnung. Abgeordneter von Siemens ist erst vor

kurzem nach längerer Kur aus Karlsbad nach Berlin
zurückgekehrt.

Berlin, 21. Oktober. Unter der Leitung des
Geheimen KommerzienrathS Wirth (Berlin) begann
heute Vormittag yzll Uhr die diesjährige General¬
versammlung des Bundes der Indu¬
striellen im Hotel de Rome.

Hadersleben , 21. Oktober. Nach weiteren
Meldungen hat sich die Zahl der wegen der Vorfälle
in dem Dorfe Kjöbenhoved 2Lu sgewies enen auf
elf erhöht, und es gelten weitere Ausweisungen aus
gleichem Anlaß nicht für ausgeschlossen.

Frankfurt a. M., 21. Oktober. In Anwesen¬
heit der Minister Dr. Studt und Möller, des Ober¬
präsidenten Grafen Zedlitz-Trützschler. sowie anderer
staatlicher und städtischer Behörden fand heute Nach¬
mittag im Hochschen Konservatorium die Eröff¬
nungsfeier der Akademie für Sozial-
und Handelswissenschaften statt. Ober¬
bürgermeister Adickes betonte in seiner Festrede, daß
die neue Akademie vor allem dazu bestimmt sei, dem
Handelsftande die so wichtige Hochschulbildung zu ver¬
mitteln, daß sie aber andererseits auch den Beamten
und Richtern die unmittelbare Berührung mit den
realen Mächten im Zeitgetriebe verschaffen solle.
Kultusminister Dr. Studt gab seiner Freude über das
gelungene Werk Ausdruck und theilte mit, daß der
Kaiser dem Rentier Merton, welcher sich besonders um

das Zustandekommen des Instituts verdient gemacht,
den Wilhelmsorden verliehen habe. Verschiedene Hoch¬
schulen hatten Vertreter zur Feier entsandt.

Hamburg, 21. Oktober. Die „Hamburg-Amerika-
Linie“ erweitert vom 1. Januar 1902 ab ihren oft*
asiatischen Küftendienst durch eine Linie zwischen Hong¬
kong und Wladiwostok. Die Vertretung in Wladiwostok
ist der^-Firma Kunst und Albers übertragen.

Bremen, 21. Oktober. Das Kadettenschulschiff
deS MNorddeutschen Lloyd“, „Herzogin Sophie Char¬
lotte“, ist am 20. Oktober in Rio de Janeiro an¬

gekommen. Das Schiff wird nach kurzem Aufenthalt
in diesem Hafen seine Reise nach Adelaide fortsetzen.

Wiesbaden, 21. Oktober. Die Vertrauens¬
männerversammlung der Zentrumspartei, welche heute
Nachmittag in Eltville tagte, stellte, wie der „Rheini¬
sche Courier“ meldet, als K a n d i d a t e n für die
Reichstagsersatzwahl im hiesigen zweiten
naffauischen Wahlkreis Professor Dr. Wedewer-
Wiesbaden auf.

Düsseldorf, 21. Oktober. Die heutige Ver¬
sammlung der rheinisch - westfälischen Buchdrucker¬
prinzipale beschloß dem neuen Lohntarif für Buch¬
drucker zuzustimmen und für dessen Einführung zu
wirken. Damit ist die allgemeine deutsche
Buchdruckertarifgemeinschaft That¬
sache geworden.

Breslau, 21. Oktober. Der „Schlesischen Ztg.“
zufolge richtete, wie schon kurz gemeldet, der Kaiser

an den F ü r st e n 2 i ch n o w s k y ein Telegramm,
das wie folgt lautet: Neues Palais, den 19. Oktober.
Mit inniger Betrübniß habe Ich aus Deinem Tele¬
gramm ersehen müssen, daß alle Kunst der Aerzte das
Schwerste von Dir und Deinem Haufe nicht hat ab¬
wenden können. Mich bewegt jetzt nicht nur das Mit¬
gefühl mit Dir, an den Mich so liebe Erinnerungen
an die gemeinsame Dienstzeit in Meinem Leibgarde-
husacenregiment knüpfen, sondern vornehmlich auch der
Schmerz, daß leider ein so treues preußisches Herz zu
schlagen aufgehört hat. Nie werde Ich den Dahin¬
geschiedenen vergessen, wie er in kritischer, schwerer
Zeit Meinem in Gott ruhenden Herrn Großvater in
patriotischer Hingebung die Treue gehalten und be¬
thätigt hat. “Ich habe Meinen Vetter, den Prinzen
Friedrich Heinrich, beauftragt. Mich bei der Beisetzung
zu vertreten. Deine Frau Mutter, Deine Geschwister
bitte Ich Meiner herzlichsten Antheilnahme zu ver¬
sichern. Wilhelm.

Wien, 21. Oktober. Gestern fand hier die feier¬
liche Eröffnung der siebenten evangelischen General¬
synode statt. Der Präsident des evangelischen Ober¬
kirchenraths Sektionschef Franz hielt an die Mitglieder
der Generalsynode eine patriotische Ansprache, in
welcher er die unverbrüchliche Dankbarkeit und die un¬

auslöschliche Treue und Anhänglichkeit der evangelischen
Gemeinden für den Kaiser und das kaiserliche Haus
hervorhob.

Budapest, 21. Oktober. Das Abgeordnetenhaus
wird die erste Sitzung am 26. d. M. unter Vorsitz
seines Alterspräsidenten abhalten. Der König wird
am 28. d. M. den Reichstag mit einer Thronrede er¬

öffnen.

Sofia, 21. Oktober. Bei den gestern abgehaltenen
29 Ersatzwahlen zur Sobranje wurden 18 Mitglieder
der Regierungsparteien gewählt; 11 von ihnen sind
Zankowisten, 7 gehören der Partei Karawelows an.

Setzte«.
Belgrad, 21. Oktober. Vor Eintritt in die

Tagesordnung der heutigen Sitzung der Skupschtina
erhoben die liberalen Abgeordneten Ribaraz und
Dr. Veljkowitsch Einspruch dagegen, daß in der
gestrigen gemeinsamen Sitzung der Skupschtina und
des Senats im königlichen Schlosse, in welcher der
König die Thronrede verlas und den Eid auf die Ver¬
fassung ablegte, der Präsident des Senats den Vorsitz
führte. Die Redner erblickten hierin eine Hintansetzung
der Skupschtina, die über dem Senat stehe. Handels¬
minister Dr. Milowanowitsch widerlegte an der Hand
der Verfassung die Einwände beider oppositionellen Ab¬
geordneten, worauf die Skupschtina zur Tagesordnung
überging.

Asien.
Iokohama, 21. Oktober. Die unter Führung

des Marquis Jto stehende Partei leitete eine ernste
Bewegung in der Absicht ein, das gegenwärtige
Kabinet zu stürzen; infolgedessen werden
wichtige politische Enthüllungen erwartet.

CctVfei.
Konstantinopel, 21. Oktober. Prinz Adal¬

bert von Preußen ist heute früh um 9 Uhr
hier angekommen. Der Marineminister Hassan Pascha
begab sich sofort an Bord der „Charlotte“, um den
Prinzen im Namen des Sultans zu begrüßen, ebenso
der deutsche Botschafter Freiherr Marschall von Bieber¬
stein mit den Mitgliedern der Botschaft. Als die
„Charlotte“ in den Hafen einfuhr, salutirten die türki¬
schen Stationsschiffe. Gestern wurde der Prinz auf
der Fahrt durch die Dardanellen von dem dort befind¬
lichen türkischen Geschwader und den Forts mit Salut¬
schüssen begrüßt. Marschall Schakir Pascha, der dem
Prinzen im Namen des Sultans entgegengefahren war,
sowie Admiral Hassan Ramy Pascha, der Kommandant
des türkischen Geschwaders, und die Kommandanten
der Forts der Dardanellen hatten sich.zur Begrüßung
des Prinzen an Bord der „Charlotte“ begeben. Prinz
Adckbert wird heute Nachmittag in feierlicher Audienz
vom Sultan empfangen, sodann wird der Sultan
den Besuch im Kiosk Maran Meraszim erwidern.
Heute Abend wird zu Ehren des Prinzen ein Gala¬
diner im Mldiz-Palast und hierauf eine Theater¬
vorstellung stattfinden.

Konstantinopel, 21. Oktober. Der Unterstaats¬
sekretär im Auswärtigen Amt, Artin-Pascha Dadian,
ist gestorben.

Kmcvilo.
New-Uork, 21. Oktober. Nachfolgendes Tele¬

gramm ist aus Kingston (Jamaicat hier eingegangen:
Nach Meldungen aus Panama haben die ko lu m bi¬
schen Aufständischen schwere Verluste in einer
am 15. d. M. in der Nähe dieses Ortes stattgehabten
Schlacht gehabt. Die Aufständischen konzentriren sich
in der Umgegend. Beide Parteien rüsten zu einem
neuen Kampfe. — Ein Telegramm aus Willemstad
besagt, Venezuela habe die vierteljährlich 8000 Dollars
betragende Rate der Schuld an die Vereinigten
Staaten, die das Land wegen des durch die Revolution
von 1892 entstandenen Schadens abzutragen habe, nicht
bezahlt; es sei dies das erste mal, daß die Rate nicht
gezahlt sei.

Ulet«* milUiroSettttsts,
* Personalveränderungen in der Armee.

Wenzel, Oberleutnant im Infanterieregiment Nr. 140,
zum Kompagniechef ernannt. Wienrich, Major und
Bataillonskommandeur im Fußartillerieregiment von
Hindersin (Pommersches) Nr. 2, in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension
zur Disposition gestellt und unter Ertheilung der Er¬
laubniß zum Tragen seiner bisherigen Uniform zum
Vorstande des Artilleriedepots in Metz ernannt.
Sieht, Major ä la suite des Fußartillerie-Regiments
von Hindersin (Pommersches) Nr. 2, von der
Stellung als Artillerieoffizier vom Platz in
Pillau enthoben und als Bataillonskommandeur in das
Regiment eingereiht. Polstorff, Hauptmann und Kom¬
pagniechef int Fußartillerieregiment von Hindersin
(Pommersches) Nr. 2 unter Stellung ä la suite des
Regiments zum Artillerieofffzier vom Platz in Pillau,
Kadelbach, Oberleutnant in demselben Regiment, unter
Beförderung zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent,
zum Kompagniechef ernannt. Gottschalk, Fähnrich im
Infanterieregiment Nr. 140, zum Leutnant befördert.
Zum Fähnrich befördert Unteroffizier Himstedt im In¬
fanterieregiment Nr. 140. v. Blumröder, Haupt, z. D.,
von der Stellung als Bezirksoffizier beim Landwehr¬
bezirk Neustettin enthoben und als Hauptmann mit
seinem Patent in der 3. Gendarmeriebrigade angestellt.
Im Beurlaubtenstande: König, Vizefeldwebel im Land¬

wehrbezirk Stettin, zum Leutnant der Reserve deS
Infanterieregiments Nr. 148, Nehring, Vizewachtmeister
im Landwehrbezirk Neustettin, zum Leutnant der Re¬
serve des Pommerschen Trainbataillons Nr. 2 be¬
fördert. Die Vizewachtmeister im Landwehrbezirk IV.
Berlin: Silex zum Leutnant der Reserve des ersten
Pommerschen Feldartillerieregiments Nr. 2, Kiele im
Landwehrbezirk Frankfurt a. O. zum Leutnant der
Reserve des Trainbataillons Nr. 2; die Vizeseldwebel:
Grabley im Landwehrbezirk IV. Berlin, zum Leutnant
der Res. des Fußartillerieregiments v. Hindersin (Pomm.)
Nr. 2, Baltzer, im Landwehrbezirk Mülheim a. d. Ruhr,
zum Leutnant der Reserve des Pionierbataillons Nr. 17
befördert. Im Beurlaubtenstande der Abschied bewilligt:
v. Wolff, Hauptmann der Landwehrinfanterie 2. Auf¬
gebots (Bromberg), mit der Erlaubniß zum Tragen der
Armeeuniform, Falkenberg, Oberleutnant der Land¬
wehrkavallerie 2. Aufgebots (Jnowrazlaw); Fintel¬
mann, Hauptmann der Landwehrjäger 2. Aufgebots
(Gnesen).

Den Generalärzten ä la suite des Sanitäts¬
korps, Geh. Medizinalrath Professor Dr. Koch
und Geh. Obermedizinalrath Dr. S ch a p e r ,

ärztlichem Direktor des Charitee-Krankenhauses. sowie
dem Generalarzt Dr. M e i s n e r , Korpsarzt des
9. Armeekorps, wurde der Rang als General¬
major verliehen, den nunmehr fünf Generalärzte
ä la suite des Sanitätskorps besitzen.

2ttts Stabt tmb Caitb
Bromberg, 22. Oktober.

§ Am heutigen Geburtstage der Kaiserin
haben die öffentlichen und auch Privatgebäude Flaggen-
schmuck angelegt.

* Personalien von der Post. Versetzt: der
Postpraktikant Schirrmacher von Posen nach Schrimm,
die Pvstassistenten Baumgart von Groß-Loslau nach
Bromberg, Berg von Obornik nach Posen, Buchwald
von Mogilno nach Jnowrazlaw, Gruhn von Ritschen-
walde nach Betsche, Hensler von Schrimm nach Posen,
Jllguth von Rogasen nach Kosten, Kramm von Welnau
nach Gnesen, Knödel von Neustadt bei Pinne
nach Kurnik, Plejchke von Lubiewo nach Brom¬
berg, Mielke IV. von Kruschwitz nach Bromberg,
Nawroth von Krotoschin nach Ostrowo, Pache von
Rawitsch nach Posen, Prizlaff von Gr. Schliewitz nach
Prechlau, Probst von Pinne nach Grätz, Raschke von
Jaratschewo nach Wreschen, Rohde von Borek nach
Stralkowo, Schuhr von Jnowrazlaw nach Schneide¬
mühl, Stendke von Filehne nach Linde, Waldeck von
Grabno nach Schroda. Angenommen zur Postgehülfin:
Fräulein Ruhe in Bromberg, zu Postagenten: Richter,
Gemeindevorsteher in Bielewo, Woidschutzke, Lehrer in
Teres-Potocke. Gestorben ist der Oberpostassistent
Fitting in Jnowrazlaw.

f. Besitzveränderung. Das Grundstück Wilhelm¬
straße Nr. 13 ist nun doch verkauft worden, und zwar
an die Bromberger Gewerbebank. Dieselbe beabsichtigt
ihre Bureaus dorthin zu verlegen.

§ Quartalssttzung. Gestern fand im Wichert-
schen Lokale eine Ouartalssitzung der hiesigen Schuh¬
macherinnung statt. Sechs junge Leute wurden als
Lehrlinge eingeschrieben und zwei Lehrlinge nach be¬
standener Prüfung als Gesellen ausgeschrieben. Dem¬
nächst erfolgte eine eingehende Besprechung über die
neuerdings ins Leben getretene Rohstoffgenossenschaft.
Als Vertreter der Handwerkskammer wohnte Herr
Bennewitz der Sitzung bei und gab auch bezüglich des
Genoffenschaftswesens und in Handwerkskammeran¬
gelegenheiten Auskünfte.

* Auf das heutige Konzert bei Patzer
(Kapelle des 129. Infanterieregiments), dessen Pro¬
gramm dem heutigen Geburtstag der Kaiserin und
dem 100. Geburtstag Lortzings Rechnung trägt, sei
nochmals hingewiesen mit dem Bemerken, daß gleich¬
zeitig Kun Arpad zum letzten mal auftritt.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendes: Mittwoch: Lortzing-Feier; Gast¬
spiel von Rudolf Seim vom Stadttheater in Danzig.
Szenischer Prolog mit lebenden Bildern. „Der
Wildschütz“, komische Over von Albert Lortzing.
Donnerstag: „Wiener Blut“. Freitag zum 1. male:
„Das Ewig-Weibliche“, ein heiteres Phantasiespiel in
5 Akten von Robert Misch. Sonnabend zu kleinen
Preisen: „Vasantasena“.

§ Technischer Verein. In der gestrigen Sitzung
des Technischen Vereins dankte Herr Fabrikbesitzer
Jenisch für seine Ernennung zum Ehrenmitgliede und
wünschte dem Verein weiteres Blühen und Gedeihen.
Er bemerkte ferner, daß er die auf ihn gefallene Wahl
zum stellvertretenden Vorsitzenden annehme. Der Vor¬
sitzende, Herr Geheimrath Demnitz, theilte dann mit,
daß Herr Geheimrath Reichert-Berlin für das Be¬
grüßungstelegramm brieflich gedankt habe. Demnächst
gab der Vorsitzende bekannt, daß Herr A. Emil Baecker
in Hamburg sich einen Gaskonsum-Sparregulator für
Gasglühlicht mit automatisch b weglichem Ventil habe
patentiren lassen und gewillt sei, den Regulator
dem Verein vorzuführen. Die Versammlung war damit
einverstanden. Herr Baecker bemerkte, bevor er mit seinem
Regulator experimentirte, folgendes: Die Klagen über
den zu hohen Gasverbrauch seien bekannt, nicht aber
die Ursachen, die diesem hohen Gasverbrauch zu
gründe lägen. Diese Ursache bestände darin, daß dem
Konsumenten das Gas mit einem stärkeren Druck ge¬
liefert werde, als thatsächlich erforderlich sei. Es
lasse sich dieses auch nicht umgehen, da das Gas in
den weitverzweigten Röhrennetzen sehr großen Druck¬
schwankungen unterworfen sei. Die Gasanstalt
habe die Ausgabe, das Gas bis zu den ent¬
ferntesten Theilen des Rohrnetzes zu ent¬
senden , und die natürliche Folge wäre, daß
sämmtliche Konsumenten einen viel zu starken Gas¬
druck hätten. Auch gewinne das Gas immer mehr an

Kraft, je weiter es nach oben dringe, da es eben viel
leichter sei als Lust. Hierdurch erleiden nun wieder
die höher gelegenen Stadttheile einen bedeutend stärkeren
Gasdruck als die tiefer gelegenen, und durch diesen
Ueberdruck werde bewirkt, daß der Flamme mehr Gas
zugeführt werde, als sie zur Entwickelung ihrer vollen
Leuchtkraft gebrauche. Ein zu starker Druck erziele
viel Verbrauch, jedoch wenig Licht, und nur ein kon¬
stanter Druck sei imstande, die leuchtenden Eigenschaften
hervorzurufen und zu erhalten. Diesem Uebelstande sollen
nun die Gaskonsum-Spar-Regulatoren, die er in
mehreren Exemplaren den Anwesenden zur Ansicht
darreicht, gründlich und sicher abhelfen. Der Redner
führte aus, daß bei Anwendung derselben der Gas¬
verbrauch per Stunde und Flamme sich auf 90 bis
110 Liter beschränke, während ein gewöhnlicher
Glühlichtbrenner ohne seinen Regulator per Stunde
125 bis 150 Liter verbraucht. Die Ersparniß sei da¬
her per Stunde auf 20 bis 40 Liter zu bemessen. An einer
von ihm aufgestellten Gasuhr (Gasometer),die er mit einer
Gasflamme des Saalleuchters in Verbindung brachte,
und nach Aussetzung des genannten Regulators auf das
Gasrohr stellte sich die Ersparniß auf 31 Prozent.
Die Preise für diese Regulatoren betragen per 500
Stück 650 Mark, per 100 Stück 140 Mark, per

Dutzend 18 Mark. Von den anwesenden Mitgliedern
nahm der Vortragende mehrfache Bestellungen entgegen.
— Der Vorsitzende theilte demnächst mit, daß auf
Veranlassung des Posener Bezirksvereins des Vereins
deutscher Ingenieure der Techniker Hammer heute
(Dienstag) Nachmittag 3 Uhr in der Blumweschen Ma¬
schinenfabrik einen Experimentalvortrag über folgendes
Thema halten werde: „Das Goldschmidtsche Verfahren zur
Erzeugung hoher Temperaturen durch Verbrennen von
Aluminium und das darauf beruhende Schweiß¬
verfahren mit Thermit.“ Der Zutritt steht den Vereins¬
mitgliedern frei. — Es erfolgten nunmehr die Wahlen
für die verschiedenen Ausschüsse des Vereins. Ge¬
wählt wurden für den Vorträgeausschuß die Herren
Böhme, Luft, Heinschke und Weidner, für den Bücher¬
ausschuß die Herren Siegelasch, Dittmann jun. und
Kratz, für den Kassenausschuß die Herren Fabrikbesitzer
Peterson sen.und Kaufmann Moses, für den Vergnügungs¬
ausschuß die Herren Weidner, Heinschke, Schmidtke und
Schmidt, für den Ausschuß zur Fortführung des Ver¬
einsalbums die Herren Kratz, Dittmann jun. und Siebe.
Nach kurzer Besprechung innerer Vereinsangelegen¬
heiten und mit dem Hinweise darauf, daß in nächster
Sitzung von einem Vereinsmitgliede ein Vortrag ge¬
halten werden würde, wurde die Sitzung um 10*/4 Uhr
geschloffen.

Schneidemühl, 20. Oktober. (Die Vertre-
tungskosten für den Abgeordneten
Ernst.) Der Magistrat hat dem Stadtverordneten¬
beschlusse betr. die Uebernahme der Vertretungskoften
für den Töchterschuldirektor Ernst auf die städtische
Kaffe zugestimmt.

P. Wongrorvitz, 21. Oktober. (Auszeichnung.
Ortsnamen umgewandelt. Gutsver-
kä u f e.) Dem pensionirten berittenen GendarmenTetzlaff
von hier, der am 1. d. Mts. in den Ruhestand getreten,
ist das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen verliehen
worden. — Durch königlichen Erlaß ist genehmigt
worden, daß die Namen der Ortschaften Kakulin in
„Alden“ und Chocischewo Hauland iu „Hochfeld“ um¬

gewandelt werden. Beide Ortschaften gehören zum
hiesigen Kreise. — Der Landwirth Emil Kißmann in
Lengowo hat seine 129 Morgen große Wirthschaft
dem Landwirth Josef Piechowiak für 36 000 Mark
verkauft. — In Bukowitz hat der Landwirth Mathias
Wenzel seine 138 Morgen große Wirthschaft zwecks
Weiterverkaufs an die hiesigen Kaufleute Josef Abraham
und Max Katz abgetreten.

Marienburg, 20. Oktober. (Kommu¬
nale Scherze.) Die „Elbinger Zeitung“
schreibt: Aufsehen erregt hier eine vom Bürgermeister
Sandfuchs allen Stadtverordneten übersandte gedruckte
Flugschrift, in der er gegen den zur engeren
Bürgermeifterwahl gestellten Beigeordneten Krüger
Stimmung macht. Herr Sandfuchs wirft Herrn
Krüger u. a. vor, daß er die seinerzeit in Umlauf
gesetzte Denkschrift betreffend das Armenwesen nicht,
wie K. behauptet hat, selbst verfaßt, sondern die¬
selbe von der Armenordnung in Halle a. S. ab¬
geschrieben hat. Wie man sich hier zuflüstert, wird
Herr Sandfuchs noch in letzter Stunde sich um den
Bürgermeisterposten wieder bewerben. Einige seiner
Freunde sind dabei, für seine Wiederwahl zu
wirken. Die Arbeit dieser Herren dürfte über¬
flüssig sein, denn in Regierungskreisen hält
man es für ganz ausgeschlossen, daß die Wahl
des Herrn Sandfuchs von der Aufsichtsbehörde noch
einmal bestätigt werden wird. Die Bürgermeisterwahl
findet am kommenden Freitag, den 25* d. M., statt. Da
Herr Krüger auf die bürgermeisterlichen Angriffe nicht
ruhig bleiben wird, Herr Sandfuchs aber in seinem
Flugblatt verspricht, noch mehr vorzubringen, kann ja
die Sache interessant werden.

Insterburg, 21. Oktober. (Der Primaner
L a u), der von dem Suggestor Weltmann als Medium
benutzt wurde und infolge deffen schwer erkrankte, soll
am heutigen Montag in die psychiatrische Behandlung
des Professors Dr. Meschede nach Königsberg über¬
geführt werden. Eigene Mittel zur Bestreitung der
Kosten für die klinische Behandlung seines Sohnes
dürften dem Vater, einem Magistratsvollziehungs¬
beamten, nicht zur Verfügung stehen. Die beiden
Jnsterburger Zeitungen eröffnen aus diesem Grunde
heute eine Geldsammlung für die Familie bezw. für
die Heilung des unglücklichen „Opfers der Suggestion.“

— Breslau, 21. Oktober. Blättermeldungen
zufolge sind die beiden Inhaber der Eisenfirma
Gebr. Czarlinski am Sonnabend wegen be¬
trügerischen Bankerotts und Wechsel¬
fälschung flüchtig geworden. Der ältere Bruder
ist noch am Sonnabend Abend hier verhaftet worden,
der jüngere ist noch nicht ermittelt und wahrscheinlich
in das Ausland entkommen.

— Chicago, 21. Oktober. Eine Bande
von Einbrechern drang letzte Nacht in das
Postgebäude ein und stahl Briefmarken im Werthe von
76 069 Dollars.

— London, 21. Oktober. An Bord des Kanal¬
dampfers „Le Nord“ fand heute auf der Höhe von
Dover eine Explosion statt. Zehn Mann der Be¬
satzung sollen ernstlich verletzt sein.

— Paris, 21. Oktober. Gegenüber der
Meldung mehrerer Blätter, daß die in Dreux ver¬
haftete Person sich als Mörder des Kindes
des Landwirthes Briere in Corancez bekannt habe,
kann nunmehr festgestellt werden, daß der Verhaftete,
welcher Lauvray heißt, eingestanden hat, einen Arbeiter
namens Briere ermordet und beraubt zu haben.

— Breslau, 21. Oktober. Die „Schlesische
Zeitung meldet: Die Zahl der amtlich gemeldeten
Typhusfälle in der Zivilbevölkerung der Stadt
Schweidnitz bträgte insgesammt 70. Die letzte Erkrankung
erfolgte am 24. September. Falls kein neuer Typhus¬
fall vorkommt, steht dem nichts entgegen, daß nach
Ablauf der sechswöchigen Inkubationszeit, also Anfang
November, das Grenadierregiment Nr. 10 und das
Feldartillerieregiment Nr. 42 von Lamsdorf nach
Schweidnitz zurückkehren.

— Brest, 19. Oktober. Ein Fischereifahrzeug
von St. Malo ist auf der Rückkehr von New-Fundland
gestern Abend an den Felsen von Penmarch ge¬
scheitert. Von der Mannschaft, die aus
21 Mann bestand, sind 11, darunter auch der Kapitän,
ertrunken. Zehn Mann konnten sich retten und die
Küste erreichen.

Ä Wkttkr.AuMten
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
33. Oktober: Wärmer, wolkig, bedeckt, meist trocken.
24. Oktober: Wolkig, theils heiter. Tags milde, nachts

kalt. Strichweise Regen.
25. Oktober: Wolkig, vielfach sonnig, strichweise Regen»

windig. Nachtfröste.
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Bromberg, 22. Oktober.

* Direktor Dr. Gerber Mit aufrichtiger
Trauer werden gewiß viele Bromberger und nament¬

lich die alten Schüler des hiesigen Realgymnasiums die

Kunde vernehmen, daß der erste, langjährige Direktor
der Anstalt, der Ehrenbürger der Stadt Bromberg
Dr. Gustav Gerber gestern in Berlin-Friedenau, wo

er seit seiner Pensionirung wohnte, verstorben ist.
Direktor Dr. Gerber hat ein Alter von fast 82 Jahren
erreicht und während seiner 35 jährigen Wirksamkeit
an der Spitze der Realschule bezw. des Real¬

gymnasiums viel Segen ausgestreut und viel Ver¬
ehrung geerntet, wie das besonders lebhaft
aus Anlaß der Jubelfeier des Realgymnasiums im
Mai d. I. zum Ausdruck kam. Direktor Dr. Gerber

hatte zu dieser Feier nicht, wie er gehofft, erscheinen
können, da er kränklich war, aber in einem längeren
Schreiben seine herzlichsten Wünsche für die Anstalt
und seine Grüße den alten und jetzigen Schülern ent¬

boten. Wer den Festlichkeiten beigewohnt hat, weiß,
wie der Name Gerber zündete, überall, wo er erwähnt
wurde, und wie seiner vor allem auf dem Kommerse
wiederholt geradezu mit Begeisterung gedacht wurde.
Nun ist der alte Schulmann nicht mehr; er hat das

50jährige Jubiläum der Anstalt, seiner Anstalt, nur

um wenige Monate überlebt.
Seine Gattin ist Gerber bereits vor etwa Jahres¬

frist im Tode vorausgegangen, ebenso sein einziger
Sohn, der gleich zu Beginn des französischen Krieges,
wenn wir nicht irren, bei Spicheren gefallen ist. Da¬
gegen betrauern mehrere Töchter Gerbers Tod.

Ueber den äußeren Lebensgang des Verstorbenen
seien folgende Daten mitgetheilt: Dr. Gustav Gerber,
geboren am 13. Januar 1820 in Berlin, besuchte dort
bis Michaelis 1838 das Friedrich-Wilhelmsgymnasium,
studirte sodann in Berlin Philosophie und Philo¬
logie. bestand die Prüfung pro facultate docendi
1842 und promovirte zum Dr. phil. Ostern
1846. Er legte sein Probejahr am Friedrich-
Wilhelmsgymnasium in Berlin von Ostern 1843 bis
Ostern 1844 ab, wurde ebendort definitiv angestellt
und zu Ostern 1851 zum Leiter der in Bromberg zu
gründenden Realschule berufen, die sich zur Realschule
I. Ordnung und zum Realgymnasium entwickelte. Am
12. Mai 1876 verlieh ihm die Stadt Bromberg das
Diplom als Ehrenbürger. Vertretungsweise hat
Gerber auch die Direktion der hiesigen städtischen
höheren Töchterschule öfter und längere Zeit
geführt, einmal drei Jahre hindurch (1857—60). Als
Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses nahm er
als nationalliberaler Parlamentarier an den Verhand¬
lungen vom 12. Januar bis zum 24. Februar 1877,
sowie im Winter 1877/78 und 1878/79 theil. Ostern
1886 trat er in den Ruhestand und verzog nach Berlin.
Gerber schrieb außer kleinen Abhandlungen in Zeit¬
schriften und Progammen folgende selbständigen
Werke: „Die Sprache als Kunst“, 2 Bände, 2. Auf¬
lage Berlin 1885; „Die Sprache und das Erkennen“,
Berlin 1884 und „Das Ich als Grundlage unserer
Weltanschauung“, Berlin 1893. — Am 26. Januar
1879 wurde Gerber der Rothe Adlerorden IV. Klasse,
bei seinem Ausscheiden aus dem Amt 1886. brr Rothe
Adlerorden III. Klasse mit der Schleife verliehen.

Am Donnerstag werden die irdischen Reste des
Verstorbenen zur letzten Ruhe bestattet werden. Zu
den Beisetzungsfeierlichkeiten werden sich von hier aus
Erster Bürgermeister Knobloch und Stadtverordneten¬
vorsteher Professor Dr. Bocksch nach Berlin-Friedenau
begeben und im Namen der Stadt am Sarge ihres
Ehrenbürgers eine Kranzspende niederlegen.

8 Die Vertretung des Landraths Dr. Schreiber
in Wongrowitz ist dem Negierungsreferendar Dr. Frei¬
herrn von Lyncker übertragen worden.

cf Kreisausschutz. In der gestrigen Sitzung
des Kreisausschusses, der Herr Landrath von Eisen¬
hart-Rothe präsidirte, kamen nur innere, den Kreis
betreffende Verwaltungsangelegenheiten zur Besprechung
und Erledigung.

§ Einführung. Der zum Polizeiinspektor ge¬
wählte frühere Polizeileutnant Bäthe aus Magde¬
burg, der schon vor mehreren Tagen hier eingetroffen
ist, i)t als solcher bestätigt und heute Mittag in sein
Amt eingeführt worden.

f. 50 jähriges Dienstjubiläum. Herr Amts¬
anwalt K o s s e Hierselbst feiert heute sein 50 jähriges
Dienstjubiläum. Herr Geheimer Juftizrath, Erster
Staatsanwalt Bartsch erschien gegen 12 Uhr in der
Wohnung des Jubilars und überreichte demselben

den ihm vom Kaiser verliehenen Kronen-
srden IV. Klaffe. Der Jubilar, welcher sich
noch recht seltener Rüstigkeit erfreut, war früher
Bürgermeister in Lautenburg i. P. und in Schievel-
bein; dann ging Herr K. nach Gnesen und kam von
dort nach Bromberg. Der Jubilar erfreut sich überall
allgemeiner Beliebtheit und Achtung.

* Ein „Wohnungsverzeichnitz der Garni¬
son Bromberg nebst kurzen Angaben über die Zivil¬
behörden- ist soeben im Verlag der hiesigen Buch¬
handlung von Erich Hecht erschienen. Der militärische
Theil, der beim Garnisonkommando Bromberg zu¬
sammengestellt ist, verzeichnet die Namen sämmt¬
licher Offiziere der Garnison, sowie der Mili¬
tär-Aerzte und der Militärbeamten nebst ihren
Wohnungen. Der zweite Theil verzeichnet
die Namen und Adressen der Spitzen der hiesigen
staatlichen und städtischen Behörden. Dadurch, daß die
verheirateten Herren durch einen beigedruckten Stern
ausgezeichnet sind, wird das Heft, dessen Preis 30 Pf.
beträgt, vielen um so willkommener werden.

f. Turnlehrerprüfung. Für die im Jahre 1902
in Berlin abzuhaltende Turnlehrerprüfung ist Termin
auf Dienstag, den 25. Februar, und die folgenden
Tage anberaumt. Meldungen sind bei den betreffenden
Schulinspektoren bis zum 1. Januar 1902 einzureichen
(§ 4 der Prüfungsordnung vom 15. Mai 1894).

dSe*td»t*faal.
Berlin, 21. Oktober. Die „Vossische Zeitung'

meldet: Der Prozeß gegen den hiesigen, aus den
Konitzer Prozessenbekannten Rechtsanwalt Hugo
S n n e n f e l d, der sich heute vor der Strafkammer
des Landgerichts I wegen Beleidigung des Ersten
Staatsanwalts in Konitz, D.r. Schweigger, verantworten
sollte, ist in letzter Stunde von Amtswegen vertagt
worden.

Leipzig, 21. Oktober. Das Reichsgericht
hat im Elberfelder Militärbefreiungs¬
prozesse die Revision der Staatsanwaltschaft, sowie
der Angeklagten Albert Garschagen jun. und Karl
Kremer verworfen. Auf die Revision der übrigen
Angeklagten (Baumanns jedoch nur theilweise) wurde
das Unheil aufgehoben. Albert Stern, Meyer Stern
und Kirchhofs wurden sofort freigesprochen.

Kunst tmb
Rudolf Virchow veröffentlicht folgende Dank¬

sagung: Mein 80. Geburtstag hat mir aus der Nähe
und Ferne so viele herzliche und weit über Gebühr
anerkennende Glückwünsche gebracht, daß ich tief
ergriffen davon bin und gern jedem Einzelnen danken
möchte. Das ist jedoch nicht ausführbar; ich muß mich
darauf beschränken, meinen Dank durch einige gedruckte
Worte allen auszusprechen, und zugleich zu melden,
daß ich aus dieser Probe unversehrt hervorgegangen bin.

Der bekannte Agrikulturtechniker, Geheim¬
rath Professor Tr. Maercker, dessen Ableben wir
gemeldet, ist noch nicht 59 Jahre alt geworden. Wie
allgemein bekannt ist, erwarb Maercker sich große Ver¬
dienste um die wissenschaftliche Begründung der
Spiritussabrikation, er reformirte die landwirthschast-
lichen Feldversuche und organisirte die Versuchsthätig¬
keit der praktischen Landwirthe auf dem Gebiet der
Fütterungs- und Düngungslehre. In Wort und
Schrift ließ Maercker seine Stimme laut werden;
namentlich war er vielen Landwirthen ein treuer Be¬
rather.

Letzt» Naehvietztei».
Drahtmeldungen.

Kassel , 22. Oktober. Beim 83. Infanterie¬
regiment sind eine Anzahl Typhusfälle vor¬

gekommen, welche auf die Manöver bei Wolfhagen
zurückgeführt werden.

Frankfurt a. M., 22. Oktober. Anläßlich der
Eröffnung der Akademie für Sozial- und Handels¬
wissenschaften gab die Stadt den Gästen ein
Festmahl. Der Kultusminister brachte den Kaisertoast
aus, während der Han'delsminister auf die Stadt, die
ein Vorbild für ganz Deutschland auf dem Gebiete
des Schulwesens sei, ein Hoch ausbrachte. Der Bürger¬
meister dankte für das der Stadt bewiesene Entgegen¬
kommen und die Ehrung derselben.

Deutz, '22. Oktober. Auf der Station Deutz-
Herzfelde bei Köln gerieth der Bahnhofsinspektor unter
einen heranbrausenden Zug. Dem Verunglückten
wurden beide Beine abgefahren, außerdem wurde
er schwer innerlich verletzt. Sein Tod trat so¬
fort ein.

Cuxhaven , 22. Oktober. Hier wurde ein
Krabbenfischer von einem Marinesoldaten aus Eifer¬
sucht erstochen.

London, 22. Oktober. Dem „Standard“ wird
aus Shanghai von gestern gemeldet: In der neuen

Mandschureikonvention, über welche der russische Ge¬
sandte und Li-Hung-Tschang unterhandeln, erklärte sich
Rußland einverstanden, die drei Mandschureiprovinzen
Liaotung, Kirin und Heitung-Kiang. nördlich vom

Sungari-Fluß, an Ehina zurückzuerstatten, während
China damit einverstanden ist, daß Rußland der

Schutz der Bahnlinie Shangheiquan - Mitschwang
überlassen wird. Rußland erklärt sich bereit, Schenking
während des laufenden Jahres, Kirin und Heitung-
Kiang allmählich innerhalb zweier Jahre zu räumen.

China verspricht die Einstellung russischer Offiziere
in die Armee der Manschutruppen Tsengtschis, des

Tatarengenerals von Mukden. Diese Bedingungen sind
für China zu günstig und hält der Korrespondent des

„Standard^ es für wahrscheinlich, daß noch ein anderes
Abkommen besteht, das geheim gehalten wird.

London, 22. Oktober. Die Kommandos unter
Botha, die ehemals in dem Bezirk von Vryheid waren,
sind jetzt in der Richtung des Bezirks von Ermelo
zurückgeworfen und mit 'den dort befindlichen Kom¬
mandos zusammengetroffen. • Die britischen Truppen
sind in Fühlung mit ihnen. — Eine Patrouille
Pilchers wurde in der Nähe von Smithfield am

19. Oktober gefangen genommen von Buren,
welche Khakiuniform trugen. In der Kap¬
kolonie wird Graf Reinet von Smuts bedroht. Ein
Versuch der Kapaufständischen, auch von Calvinia aus
nach dem Süden vorzudringen, wurde zurückgewiesen.
Im Nordosten ist es Fouche und Myburg nicht ge¬
lungen, nach dem Süden durchzubrechen; sie wurden
zurückgeworfen.

Peking, 22. Oktober. (Reutermeldung.) Hiesige
höhere Beamte erhielten die Nachricht, daß ein neuer

Thronerbe ernannt werden wird, wenn die Kaiserin
mit dem Prinzen Tsching und dem Kaiser in Aifeng
zusammentrifft. Es werde dann auch eine allgemeine
Berathung über die Angelegenheiten des Reiches statt¬
finden. — Der spanische Gesandte verläßt morgen
Peking, und wird der Doyen des diplomatischen Korps
nunmehr der österreichische Gesandte sein.

Madrid, 22. Oktober. Ministerpräsident Sagasta
ist erkrankt und hütet das Bett. — In der Deputirten-
kammer kam es gestern zu einem lebhaften Zwischen¬
fall zwischen einem Deputirten und dem Vertreter des
Finanzministers. Der Deputirte beschuldigte den Mi¬
nister, daß derselbe die Bewegung in Vigo ermuthige.
Der Finanzminister war nicht anwesend.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W.,
Charlottenstr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angestellten,
in Amerika und Australien vertreten durch The Bradstree,
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

Schiffsverkehr vom 21. bis 22. Oktober, 12 tthr mittags

Name
des Schiffs-

fübrers

,r. d. firttme
beitu. Marne

r>eß Dampfes»
(D.)

Waaren.
ladllng

W. Böge
E. Kriese
Schüssen Haus
A. Modrack
C. Schakow
A. Matowsk
A. Schmidt
F. Krause
Wierzbicki
Omniczinski
G. Schwabe
W. Jablonski
A. Voll
C. Schulz
W. Modrack
I. Depka
W. Wierzbicki
M. Krause
G. Hoppe
W. TönnieS
F. Knßm nn

B. Gomulska
G. Krüger
W. Müller
F. Stahl
O. Meyer
F. Schwarz
B. Tns zynsk!
E. Boldt
A. Muske

l 23679
Vlll 1409
VI 6424
I 24091
I 24378

:t XL V12151
XII13275
XIV 257
VI 488
V 790
I 24339
V 701
V 679
V 872
I 24500
V 721
V 66 )

XHl 3528
r 23319
I 23688

Aussig 165
V 702

Xlll 4771
I 24631

V 897
I 21851

VIII1251
!y XIII 2845

I 23507
I 22245

kies. Balken
leer

elf. Bretter
fies. Bretter

do.
Zucker
leer

Zucker
leer

Zucker
leer

Zucker
do.
do.
leer

Zucker
do.
do
leer

'tef, Bretter
do.
leer

Gußeisen
leer

Zucker
leer
leer

Güter
leer
leer

Von nach

Karlsdorf-Berlin
Bromberg- Montwy
Bromberg-Magsebg

Karlsdorf-Berlin
do. do.

Pakosch-Danzig
Brombg.-Bronislaw

Pakosch-Danzig
Bromberg-Bartschin

Montwy-Dauzig
Berlin-Schnlitz

Kruschwitz-Danzig
Amsee-Danzig

Montwy-Dauzig
Berlin-Schönhagen

Nakel-Danz g
Kruschwitz-Danzig

do. do.
Berlin-Sämlitz
Karlsdorf-Berlin

Bromberg-Berlin
Bromberg-Pakosch

Eberswalde-Bromb.
Nen-Ruppin-Bromb

Pakosch-Danzig
Berlin-Bromberg
Brombg.-Krnschwitz

Danzig-Nakel
Berlin-Bromberg

do. do.

Safimtdtlit itr SBtidjftl, Stillt, Sielt.
Wafserftitnde.

s?

Pegel
zu

Wasser stände.

Tag Meter Tag Meter

Ge-
stie.
gen

Meter

Ge.

fallen
Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thoru ....

4 Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO' -Pegel
Gop lo see.

Kruschwitz . . .

Netz e.

7 PakoschschlA-Pegel
Bartschin. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*)
Usch. .... .

Czarnikau . . .

Fi lehne

18.110.1,45
16.|100,43
19.10.0,32
21.110.3,08

21 -'10
U94

20.110.1,88

19.110
19.10
20. 110 .

22 . 10.

22. 110 .

21 .| 10.

1,77
0,47
0,43
3,34

5,30
1,94

1,88

0.32
0,04
0,16
0,26

21.110.3,70 22.|10. 3,66 — 0,04
21.110 1,66 22.10 1,66
21.110 1,42 22.110 1,42
21 jlO. 0,30 22.110 0,20 — 0,10
21 110. 0,34 22 ilO 0,22 0,12

U Usch. . . : . . 21.10 0,37 22.|10
12 Czarnikau . . . 21.10 0,48 1 22.10

„ . 21110.j0.54 I 22.(10.
*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 8 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,95 Meter,
unterhalb Usch 0,90 Meter.

8
9

10

K
13

H-lzflösterei.

Bon Zu Spediteur Holzeigenchümer d|l
“

m
“

Bemer¬
kungen

Hafen 300 Habermann u. Habermann u. 12V4 find
Brahe.
münde

301 Moritz-Bromb. Moritz-Bromb. abge.
schleust

do 302 Karl Groch-
Bromberg

Karl Groch-
Bromberg

— schleust

Hairbelriraehviehtei»
«rombetn, 22. Oktober. Nmtl. Handelskammer»

bericht. Alter Winterweizen 165 bis 170 Mark,
neuer Sommerweizen 150—>62 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 136 — 146 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116-122 M., gute Brau.
waare 123—129 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter-
waare 130—140 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 120
bis 126 M.

siUht 21. Oktober. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Haube!. — Rüdöl loco 60,00, per
Mai 55,50. — Wetter: Trübe.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnng zu Bromberg vom 22. Oktober 1901

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

4| 10 22110 Per 50 Kilo oder
100 Pfund

4(10 22110

Weizengries Nr. 1
tt t» 2

KcuserauSzugSmehl
WeizemnehlNr.000

wech Baud“
00

15,40 15,40
14,40;14,4
15.6015.60
14.60 14,60

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Noggemnehl Nr. 0
„ 0/1

w » 1
2

Kommißmehl“.
Roggen-Schrot.

12,80

12,60

8,60
5.20
5.20

11,80 12,00
11,0011,20
10,40 10,60

7,60 7,80
9,40 9,60
8,80| 9,00

12,80

12,60

s'eo
5.00
5.00

Noggen-Kleie.
Gersten-Graupel

w H 2
ff 3

» » £
» „ &
“ ,» 6

GerstengrützÄl
ff tr 2

g
Gerstenkochmehl 1

2
Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

.. 2

5,40
13.70
12,20
11,20
10,20

9.70
9.20
9.20

10,00
9,50
9.20
8.00

5.20
13,20
11.70
10.70

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,40
16.50
15.50
15,001

5,20
16.50
15.50

5,00

Börse,r,V»p»sch»ir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 22. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22,

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: ge

j

170 20 —-

191.50 190,75
193.50

15 90 16,40
schäftslos.

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
I VsiRuff. n.Anl.
Ruff. Noten ult.

179,60 179,00
71,00 71,00
82,50 82,25
99,10 98,60

Magdeburg, 22. Oktober, a

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: matt

Feine Brotra finade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

ngekommen 1 U
21

8,45-8,55
6,40-6,75

28,20-28,45
28,20
27.70

chr 15 Min.
22

8 45 -8.55
6,40- 6,75

28.20-28,45
28,20
27 70

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 24. Ok¬

tober er. von vorm. 9Vs Uhr.
werde ich Bahnhofftraste 87

drei vollständige Zimmer mit
Möbel (Nachlaßsachen) bestehend
inKleiderspinden.Wäschespinden,
Kommoden, Sophas, Tischen,
Stuhl., Bettstell, m. Matratzen,
Waschtisch., Spiegel., 9 Oberbett.
8Unterbett.,18Kopfkiff,div.Bett-
wäsche, Leibwäsche, Kleidungsst.,
eine vollstnd. Kücheneinrichtung

meistbiet. gegen gleich baare Bezahl,
versteig. Die Versteigerung find,
bestimmt statt. »imlnsKy,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am 39. und 30. Oktober

d. I., von 9 Uhr ab wird auf
dem Gute Oporowo bei La-
bischin dem Pächter Macijews
gehöriges (

sämtliches lebende utt
todte Inventur

per Auktion verkauft:
30 Pferde, 6 Fohlen, 3
Milchkühe, 30 Stück Zun
Vieh, 2 Zuchteber, G Zuck
fäitc mit Ferkel, 4 tragen
Säue, 6 Mastschweine, i
Verse Lauser; ferner se
gute Ackergeriithschafte
Wagen rc.

Wegner,
Konkursverwalter

Bartschin.

$0*6 !oN7..r Mm
ober Verkauf übergeben werden.
Geschüftsstund. nachm. 3—5 Uhr.

Crohn, Auktionat., Kornmrktstr. 8.

Meissner Dombau-j
OeJif- 1

£alterte
Ziehung schon 26. October er.

13160 fieldgawlnne foasr
ohne jeden Abzug zahlbar von Mk.

375©ü
Die Hauptgewinne sind:

„10000©
»60000

40000
20000
10000
eto. ete. eto.

Originaltons© ä 3 Mk.
Für Porto und Liste 30 Pf. extra.

Oscar Bräaerto.Nadif.
Rank-Oeschäft

Berlin W.. Frleßrichstr. 101

Raülauer’s Hühnerau genmittel
enthält 10 Gramm 25 °/0 Salicyl-
collodium u. 0.01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos.
Flasche 60 Pf. Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke,
Berlin W., Friedrichstr. 160. In
d. in. Apotheken u. Drogerien.

ArfteitsinarlU j
ferlanpSierÄtÄi
lungs suchen, per Postkarte
die Allgemeine Vacanzenliste
für das deutsche Reich“, Verlag
E. MarIler, Nürnberg 74.

B. T. 30
Dank für frdl, Off. St-ll- 6ef.

H LefirliWt
für die

Modelltischlerei,
Eisenformerei u. Schlofferei

stellt ein (25
Maschinenfabrik

C.Blumwe & Sohn,
Act. -Ges.,

Eisengießerei und Specialfabrik
für Holzbearbeitungsmaschinen.

Bromberg-Prinzenthal.

Vertreter
werden, von einer Militärdienst-
und Töchteranssteuer-Vers. gegen
hohe Prov. gesucht. Off. unt. A.
Z. 1 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Klempnergesellen verlangt.
R. Klingbeil, Thornerstraße 32.

Zwei tüchtige

Schirrmeister
selbständige Feuerarbeiter, finden
sofort dauernde Beschältigung.

«nist. Rady A Schacht.

Für meine Feinbäckerei suche
einen (73

A. Barth, Viktoriastrasre 4.Tischlergesellen U;
Möbel) s. kvitz,Thorner Chaussee. Zwei junge Beute

als Lehrling fürs Kontor gesucht.
Gnst. Rady & Schacht.

Tüchtigen Schmied
verl. S.Zimmer, Thornerst.43/44.

Apveitev
für dauernde Beschäftigung wäh¬
rend des ganzen Winters werden
bei gutem Lohne gesucht. (77

Siegfried Cohn,
Bromberg. Friedrichstr. 49.

Zuverl. Laufbursche sos. ges.
20 M. p. Mon., wenn ordentlich
Zul. Dampferexpedit. Bürgst. 30.

z.B»Wlttck Äcmiatn.
sprüchen Stellung. Gefl. Off. u.
A. 40 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

1 zmrWger hnnsdieiitt
sofort gesucht Friedrichstr. »7.

toirb sauber ge-
u. geplätt.

Lmrna2larq.uardt,Elisabethmkt.7.

Geprüfte

tobtrprtnmn
sucht Stellung von sogleich oder
später. Gest. Adr. a. d. Gescbst.
d. Zeitg. unter L. J. 1 erbeten.

Suche als Verkäuferin,
mit der Bäckerei-Branche voll¬
kommen vertr.,entsprechende Stelle.

Neue Brahegasse 2 (Laden).

Perfekte Taillen- and
Rockarbeitcriilnea

können sich melden. (73
Mathilde Czinczoll, Modistin,

Hemvelstr. 2, pari.

Taillenardeitttia sos. ml.
0. Beeck, Modistin, Boiestr. 9.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grnnwald.
Eine Nähterin gesucht.

Rinkauerstraße 32 h, 1 Tr. links.

Gesucht eia jung. Mädchen,
katb. Waise (auch schulpfl), u gut.
Aufsicht f. 1 Kind. Leszezynski,
Schleusenau, Chaufseestr. 103.

zum Reinmachen s.
Freitag u. Sonnabend

gesucht, Wallstr. 10, 1 Tr. r.

Aufm, f%rm. vl. Berlinerstr.3, uT
Aufwärterin gesucht.

Fröhiierstraße 8, 2 Trepp, rechts.
1 Aufwartemdch. f. d.Nachmstdn.

von 1 Uhr ges. Prinzenstr. 8d, p. r.

Ausw. ges. Fröhnerstr. 5,1 Tr. r.

Aufm, w. verl.Elisabethmarkt 3,1,l.
Aufwärterin für Nachmittag
verlangt Lutsenstr. 25 II. links.

Gute Mcheil find;n finden
durch Fr. Goede, Friedrichspl. 3.

Wirthschaftssräulein erh. gute
Stellung nach d. Auslande durch

Frau Aktories, Bärenstr. 3

Tücht. Kutscher, sowie Mädchen
f. All. mit guten Zeugn, empfiehlt
Frau A. Kühn, Bärenstraße 7

Klöchin, Stub.-, Haus- u. Kindm.
“^erh. Stell, b. h. L hier u. ausw.
durch Fr. Gehrke, Bahnhofstr. 15.
D. ist e. tücht. Mäd., d. koch, k., z. h.
Tücht. Mädchen j. Art empf-
Frau Aktories, Bärenstraße 3*

litt polet Laden mit ptttttmipuStettereien
tn frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolonialwaaren-,
Dcllkateß- und Aufschnittgeschäfts, auch zu jeder anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort zu vermiethen. (8

~ Gottschalk, Kascrnenstrahe 3
Geb. Mädchen s. z. Erholg.

mehrmonatl. gesund. Aufenthalt
gegen nur mäßige Pensionszahl.
(Gut bevorzugt). Off. u. B. B.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bmzstrllße 18
Laden mit großem Zimmer
von sogleich zu vermiethen. Ferner
daselbst ein Lagerkeller zur

Der Ufirmifierlafieil
Wollmarkt 11 a.Woch.-Markt z.vm

Kartoffel- oder Obstschüttung per
sofort zu vermiethen. Näheres
bei Seemann, Brückenstraße 3.

Herrschaftliche Wohnung
v. 5 Zimmern, Zubehör, Garten
zu vermiethen. Elisabethstr. 40.

Hübsche frdl. Wohn., 3 Zimm.
m. all. Zub., bill., hier, u. 1 Whn.
v. 1 Zrmm. rc. Mittelstr. 14, auch
vrzgl. Pferdest. zu 4 Pferden u.
Geschirrt., Schleinitzst. 18 b v, gl.
z. vm. C. Andres, Schwedenbgst. 106.Mfiimz,

bestehend aus 2 Zimmern, Küche,
Keller, in meinem Grundstück an

der VI. Schleuse zu vermiethen.
L. Zobel, Fischer-straße 7/8.

W Hinweis.
Der Ponaustage unserer heuti¬

gen Zeitung liegt ein Prospekt,
Betr.bie „Futternoth“,derFirma
Th. Flöther, Act.-Ges. von
hier bei, worauf wir unsere
Leser auch an dieser Stelle auf¬
merksam machen. (77

Wohnung, 3 Zim., Küche, Zub.,
Gart., 3 Haus Bahnh. v. sos. z. vm.
Friedr.-Wilhelmstr. 9. G. Müller.

Kellerwohnung von sofort zu
vermiethen. Gymnasialstr. 3. III.



feinster CcschmacK! llrSzzte LrsirLiM!
Hans Homeyer Kaffee - Gross - Rösterei

g mit Elektromotor-Betrieb.
Danzlgerstrasse NöT16/17, gegenüber der Paulskirche.

9 Pfand franco Jeder Poststation. ,m 9 Pfand franco Jeder Poststation.

ZmWverstkWiMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (540

Brsmberg.
Kr. Bromberg, Danziger Vorstadt
Nr. 133, belegcne, im Grundbuche
von B r o m b e r g. Band VII.
Blatt 450, Grundsteuerbuch Art.
447, Gebäudesteuerrolle Nr. 444,

lg des Ver-
- auf den

Kaufmanns Georg
Meyerin Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus nebst An¬
bau, Hofraum, Schuppen,Stall mit
Küchenanbau, Hinterwohnhaus,
Hinterquergebände, Saalgebände.
ffomptoirgebäude, Kegelbahn und
Garten, Parzellen Nr. 144 und
145 des Kartenblatts 2 der Ge¬
markung Bromberg mit 0,50,30 ha
Flächeninhalt, 9,54 Mk. Reiner¬
trag und 3102 Mk. Nutzungswerth,

am 17. Januar 1902,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 16. Oktober 1901.

Königliches 'Amtsgericht.

3»M|8mjteigttuttg.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in

Snoimjliin),
Thorner Chaussee

belegene, im Grundbuche von
Jnowrazlaw Blatt Nr. 1578 ver¬
zeichnete, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Kaufmanns R u -

d o l f B e n g s ch und seiner Ehe¬
frau E m m y geb. Becker ein¬
getragene (61

Grundstück
am 12. Dezember 1901,

vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus
Wohnhaus mit Seitenflügel,Stall,
Waschküche und Hofraum. Es
umfaßt einen Flächeninhalt von
6,09 a und ist mit 2505 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt. (Grundsteuermutterrolle
Art. Nr. 1453, Gebäudesteuerrolle
Nr. 1007).

Der Versteigerungsvermerk ist
am 9. Oktober 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, 15. Oktober 1901.

Königliches Amtsgericht.

von vormittags 10 Uhr ab, sollen
in Stronnau im Gasthause fol¬
gende Hölzer öffentlich versteigert
werden. Schutzbezirke: (98
Neubrück, Weißensee und Pulkau.

ca. 6 rm Birk.-Kloben
* 20 - Kief.- -

- 25 - - Knüppel
-1704 - - Reisig III. Kl.

A«ktr»n
im städtischen Leihamt

Burgstraste.32 (502

Dienstag und Mittwoch,
den 22. und 23. d. Mts.,

vormittags von 9 Uhr ab.

Roggenkleie,
Fußmehl, Haferspreu, Heu- und
Strohabfälle, sowie berschiedene
alte Geräthe unb altes Eiien sollen
am Sonnabend, d. 26. Okto
bet d. I., vorm. 10 Uhr, im
großen Magazin an der Brahe
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden. (201

Proviantamt Brombcrg.

Kartoffel«
aus meinem Ziegeleigrundstück in
Schöndorf zu verkaufen. (73
Curl Beck, Töpferstraste 1.

Das Bureau des Vereins
der Grnnd- und Hansbesiker

zu Bromberg
befiirdet sich vom 3. Oktober er. ab

Gammstraste 15, I.
In dem Bureau werden Woh¬

nungen nachgewiesen itiib Anmel¬
dungen von zu vermictbendcn
Wohnungen, and) von Nichtmit¬
gliedern. entgegengenommen.

Auf Grund abgeschlossener Vor-
zugsverträge können im Bureau
Anträge auf Versicherung

a) gegen Wasserschäden bei
Neptun,

b) gegen Haftpflicht bei Winter¬
thur,

c) zur Instandhaltung der Be-
und Entwässerungsanlagen

unter besonders günstigen Bedin¬
gungen, auch gegen Einbruchs-
diebftahl, angebracht werden.

Verkauf und Beleihung von

Grundstücken werden vermittelt.
Der Vorstand. (280

Vom 1. Oktober ab wohne ich

Hempelstr. 2, pt.
in den bisher vom Bezirkskom¬
mando innegehabten Räumen.

Da ich mein Atelier bedeutend
vergrößert babe, auch über sehr
gute Arbeitskräfte verfüge, sichere
ich prompte Bedienung sowie
sauberste Ausführung aller Be¬
stellungen zu und bitte ich die ge¬
ehrten Herrschaften, mich daselbst
mit Aufträgen gütigst beehren
zu wollen. (68

Mathilde Czinczoll,
M od istin.

Schon
nächsten Sonnabend

M. Meissner Dombau-

-Lotterie.
• Ziehung
26. Ost. bis 2. kirn

Loose ä3Mk.

Geld;

S
e

s
le
8
x

1 01 CA Geldgewinne u. 1 Prämie, zaMbar
ivj 1 UU ojyg Abzug, im Betrage von Mark

375 000
Im glücklichsten Falle ist

der grösste fiewinn Mark

100000
Prämie und Hauptgewinne:

160000
40000
20000
10000

2o„. >5000=10000
5 > 3000-15000
20 > 1000-20000

*‘500=15000
50 . 300=15000
150 * 100=15000
400 . 50=20000
1000 ‘ 20=20000
11500.10=115000

Loose gegen Postanweisung
oder Nachnahme empfiehlt

das General - Debit:

Alexander Hessel
Königs. Sechs, Lotterie-Collection

Dresden, Weissegasse 1.

iLoose in Bromberg heil
■Rieh. Jaekel,Bahnbofst. 341

I. Kassner, sÄ6ä

Bromberg, Elisabethmarkt 1
empfiehlt sich zur

Einrichtung von Park-,Haus- und
Obstgärten. (3120

Ausarbeitung vonZeichnnngen und
Kostenanschlägen, sowie zu allen
in das Gebiet der Landschafts¬
gärtnerei fallenden Arbeiten.

Kies, Marter- it. Streusand
liefert billigst (71

Fr. Wilke. Schleufenau Nr. 104.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: < 7i

Dampfkessel
jeder Art.

Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung,
Projekte u. Kostenanschläge an! Verlangen ohne Berechnung.

Bas EI des Columbiis
auf dem Waschtische.

Nach den übereinstimmenden Untersuchungen wissenschaftlicher Autoritäten
ist die nach Deutschem Reichspatent

ans Hühnerei
hergestellte Ray-Seife das Beste für die tägliche Haut¬
pflege. Eine Waschung mit Ray-Seife bereitet ganz be¬
sonderes Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen, um

einen prächtigen Schaum zu erzeugen, der durch Weichheit
und eigenartige Consistenz direkt verblüfft.

mm:
ist für 50 Pfg. p. St. überall käuflich

Säumen Sie nicht,
einen Versuch zu machen, Sie
werden von der wohlthätigen

Wirkung überrascht sein.

Heute beginnt in meinem

lokal Friedrichstrasse 53hstrasse 53

ein Ausverkauf
von Büchern, Bildern, Sorma-Walzer,
Gymnasiasten-Marsch, Ansichten und

Postkarten von Bromberg
zu äusserst billigen Preisen.

Verkaufszeit von 8—1 MHr und 3—8 WHr.
Ich mache auf diese günstige Gelegenheit, gute

Sachen zu sehr billigen Preisen zu erwerben,
ganz besonders aufmerksam.

O. Abseht,
Buch- und Kunsthandlung,
“^

Bromberg.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
*A*v«vw* v

Bromberg, Friedrichstraße 54,
gegenüber Rosenthal.

Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern und Anfertigung
von Brillen und Klemmern unter
Verwendung der besten, lichtdurch¬
lässigsten Rathenower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpflege.

Photogr. Atelier (54

I WbM'sf Bell
Bromberg, Danzlgerstrasse 55.

jjj Aufnahmen auch Sonntags bei jeder Witterung.
Civil 1 Btz. Vis. 6,50 Mk. u. 1 Cab.-Bild gratis.

3«« A»f»«lsier» S°°fä»
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
«. «chrhc,Bahnhofftr.66.

Gewinnlisten
Böitig§b.5|loifrtilciiing§=

kelbletterie
liegen zur Einsicht aus und find

auch käuflich zu haben bei

Uarchow.EIfielmUO
G-schäftsNell- d. Zeitung.

Wer sparsam und doch gut
kochen will, verwende

der Suppen, Saucen,Gemüse,
Salate u. s. w. (69

Wenige Tropfen genügen.
Soeben wi der eingetroffen (wie

auch Maggi’s Bouillon-Kap¬
seln) bei J. RachinsKi,
Wilhelmstraße Nr. 31.

Schultheiß
Uersand-ßrer

22 Flaschen M. 3. frei insHaus
empfiehlt

Max Schielt!,
Schleinitz- u. Mittelftr.-Ecke.

Kaffee,
r-he Kaffee's

zu 1,60 Mk. per Pfd,,

stets frisch gersffeteKeffkk's
in allen Preislagen,

Campinas Kaffee,
schmack, per Psd. 1 Mk,

Java-Mischung,
rein it. gntschmeck., p.Pfd.1,20Mk.,
Öfrtfrtrt garant. rein und gutBUU,Ö > im Geschmack,

per Pfund 1,40 Mk,

Johanmsbeewein
als Ersatz für billigen Ungarwein,

von Aerzten empfohlen,
per Flasche 70 Pfg.,

SllMSS- per Flasche 80 Pfg.,
Crdbeemem s°«.Apselweiff

Früchte und Konserven,
soW.sämtl.Colonialwaaren
in nur guter Qualität empfiehlt

billigst (44

Bober! Pohl,

1“Psd. Brecher,(jiMe7 viaSchles.

Pinterkartoflffl«
Zentner 1,5« M a r k,

futterkartafleln
Zentner 1,00 Mark

empfiehlt frei Haus

Peterson, Schleuse»««.
Telephon Nr. 87.

Proben u. Bestellungen Reid’s
Eonditorei. (71

Ksttzeits-, Kutsch mh
Reisesuhmerk

ist stets bei prompter Ausführung
und soliden Preisen zu haben bei

lohn, Wrhelter,
Livonius st raste Nr. 12.

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— tut Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste“
bekrönt, nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit Hun¬
derten Dankschreiben gratis u. frco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.

Ein Pianino
gesucht. K irchenftr. 7, 2 Tr.

1 6«Siof oi>. iMüiiretbn
wird von sofort zu pachten evtl,
zu kaufen gesucht Off. u. E. 8.
21 au die Geschäftsstelle d. Ztg.
1 Gut 560 Morg.mit viel Wiesen

nahe Bahn, (4056
1 „ 500 Morgen zur Hälfte

Weizen- u. Nübenboden,
1 „ 280 Morgen a. d. Ehauss.

mit Wald und Wiesen,
sowie mehrere kleinere Grundstücke
mit guten Gebäuden u. Inventar
m. fest. Hypoth. b. günft.Zahluugs-
bedingungeu z verkauf, evtl. geg.
gute städt.Grundstücke z.vertausch.d.
k. Eoebei, Srombrrg, Krinunhohe 32.

Leere

kiseriik Arbgkstße
mit Griffen und Deckeln,

ca. 50 kg. Inhalt fassend, und
gut zu Kohleneimern und
Blumenkübeln verwendbar, hat

billigst abzugeben
Grnenanersche BncMrnckerei

Olto GronwaW.
1 Posten (eidit beschädigte

W“ Siiierroig«
verkauft spottbillig (62

H. Wille, Danzigerstraße 38.

Mehr. ©«Sirene»«. As-
rtPttti» 6at billig abzugeben (74

Daniel Lichtenstein.

1 kräftiges Arbeitspferd
steht zum Verkauf bei (76

F. WodtKc, Spediteur,
Tanzigerftr. 131/32.

Herrschaftliche Wohnung
Don kinderlos. Ehepaar p. 1. Jan.
gesucht. 3—4Zimm., möglichst m.
Balkon od. Garten, Bad, Küchen¬
gas. Offert, nt. Preis, n. A. 8.
an die Geschäftsff. d. Ztg. erbet.

Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

■ Znm (72 ■

1 Sehaitzsa it. 1

■ fertigt iämmtl. Gegenstände fl
m R. Zicbarth,
J Fried rich straße 65. J 2 Irbtitsmigen unb

2 $re»8prt=$eftlni«gen
gesucht. Wo? sagt d. Geschäftsst.Fntterkartoffeln

a. d.Hofe lEtr.80Pf., 10ffte.7Mk.,
Fntterrnnkeln

a. d.Hofe 1 Etr 70Pf., 10ff.tr. 6 Mk.
A. Bttjigeroth, Gr. Bartelsee.

Den höchsten Preis
f. gut erh. alte Sach., Unit. ?c. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

Friedrichsireße Nr. 50
ist ein Laden per 1. April 1902
e vtl, früher zu vermiethen. (77

Fleischerladen sof. zu verm.
Reppmann, Kujawierstraße 66.

Wohnung, 5—6Zimm., Bade-
einricht., Gartenanth. ev. auch
Pferdest. z. v. Alexanderst. 14, hp.

Pvsenerßrahe 5
ist die Wohnung von 6 Zimmern
u. Zubeh., die Herr Rittmeister
v. Hagen seit 13 Jahren inne hat,
p. 1. April zu vermiethen. (57

$»lit««g, ifcÄt
sofort zu verm. Albertstraste 7.

IW“ Ane Wchiimg
von 5 Zimmern von sof. zu verm.

anzigerftr. Nr. 20.

W«h»»»g, 3 Silier,
Prinzenstraste 8a, von sofort
zu vermiethen. Zu erfragen bei

L. Schick, Feldstraße 21.

Denzigerstr. 47,
Wohnung, 6 Simm, nebst Zu¬
behör, Balkon it. Garten, per 1.
November er. od. später zu verm.
Näh. Danzigerstr. 47a, 1 Tr. r.

8»ise»str«ße 22
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zinn.
Küche, Mädchen- u. Spersekaminer
zu vermiethen. (21

Näheres Mittelftraste 26.

Neuer Merkt 10
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk.. Gart..
a. Psd st. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

r
2 kll Wohn., 2 Stuben, Hof,

sof. zu verm. Neue Pfarrstr. 4.

iWgerenmig.PfttMll,
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu permietheu. Näheres
59) Danzigerstr. 136, Kontor.

Hierzu eine Beilage^
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
—III IIIIHHII I I

Airs StaM unb Zattb.
Bromberg» 22. Oktober.

* Ansiedelungskommission. Den Grundsätzen
der Ansiedelungskommission für die Erwerbung von

Ansiedelungsgütern ist noch der hinzugetreten, daß die
Güter der russischen Grenze nicht zu nahe liegen dürsen.
Es wird daran festgehalten, daß die Entfernung von

der Grenze mindestens 8 Kilometer betragen muß.
(f Der hiesige Gartenbauverein unternahm,

einer Einladung des Herrn Ebert in Kl. Bartelsee
folgend, am Sonntag einen Ausflug nach dort, um

seine Obstvlantage zu besichtigen. Der Versammelten
waren über den vorzüglichen Stand und die Frucht¬
barkeit der Obstbäume, sowie über die Reichhaltigkeit
der Sortiments freudig überrascht. Herr E. hatte
größere Vorräthe der edelsten Früchte aufzuweisen,
wovon mehrfach Bestellungen gemacht wurden.

* Einrichtung einer deutschen Postanstalt
in Schanhaikwan. In Schanhaikwan (China) ist
eine deutsche Postanstalt eingerichtet worden. Ihre
Thätigkeit erstreckt sich auf den Briefpost-, Zeitungs¬
und Postanweisungsdienst und auf die Annahme und
Ausgabe von Packeten mit und ohne Werthangabe und
mit und ohne Nachnahme, sowie von Briefen und
Kästchen mit Werthangabe. Ueber die Taxen und

Versendungsbedingungen geben die Postanstalten auf
Verlangen Auskunft.

* Reuter - Abend. Der am Sonntag, den
27. Oktober, stattfindende Reuter - Abend
Sternbergs weist auch in diesem Jahre wieder
ein ebenso reichhaltiges wie interessantes Programm
auf. Eine durch dramatische Darstellung und Rezitation
bisher wenig bekannte Figur Reuters kommt in der

Anfangsnummer zu Wort: Reuters Allerweltsonkel,
der Rathsherr Herse, dessen sich mancher Reuterleser
gern erinnert. Wie er seinen Plan zur Bezwingung
Napoleons entwickelt und den „kaiserlichen Wütherich“
gefesselt an die Stufen des Thrones bringt —

das ist der Inhalt dieses Abschnittes aus
der „Franzosentid“. Ferner gelangt zum ersten
mal zum Vortrag die Fortsetzung des Frühlings¬
idylls aus „Hanne Nüte“, dessen erster Theil hier vor

einigen Jahren mit so großem Beifall aufgenommen
wurde. Der prächtige Rahnstedter Kaffeeklatsch mit
den lebenswahren Kleinstadttypen, der Frau Stadt¬
syndikus, der Frau Bürgermeister und der Madam
Krumhorn; der überwältigend komische Abschnitt von
der Bostonpartie und dem vermeintlichen Vollbluts¬
füllen werden in dem genügend bekannten humor¬
vollen Vortrag Sternbergs gewiß wieder stürmische
Heiterkeit erwecken.

cf Blühende Kastanienbäume. In der
Louisenstraße haben bis vor einigen Tagen zwei dort
an der Straße stehende Kastanienbäume zum zweiten
male in diesem Jahre in voller Blüte gestanden.
Auf dem einen Baume sieht man jetzt einige Blüten¬
reste.

* Die Einwohnerzahl der Stadt Bromberg
betrug nach den nun vorliegenden endgiltigen Fest¬
stellungen des Statistischen Amts am 1. Dezember
v. I. 52154 Seelen, darunter 5286 Mann Militär
(gegen 46 417 im Jahre 1895), und zwar 26 616
männliche und 25 538 weibliche Personen. Die Zu¬
nahme beträgt 5737 Seelen (12,36 Prozent). Es
waren in der Stadt vorhanden 2636 bewohnte, 70 un¬

bewohnte Häuser und 122 andere (noch im Bau be¬
griffene oder einzelstehende) Gebäude; 11093 Haus¬
haltungen und 68 Anstalten (öffentliche Gebäude) wurden
gezählt. Im Landkreise Bromberg betrug
die Einwohnerzahl 82 706 Seelen (gegen 77 623 im
Jahre 1895), die Zunahme betrug also 5083 Seelen
(6,55 Prozent); von der erwähnten Einwohnerzahl
sind 40 166 männliche und 42 540 weibliche Personen.
Bewohnte Häuser waren vorhanden 8138, unbewohnte
105, andere bewohnte Baulichkeiten 66; Haushaltungen
16 928, Anstalten (öffentliche Gebäude) 80.

* Erschossen hat sich, wie schon gestern mit¬
getheilt, in B r i e g der dem dortigen Infanterie¬
regiment 156 aggregirte Major von H e r t e l l.
von Hertell, der seit 1876 Offizier ist, gehörte als
Hauptmann und Kompagniechef dem hiesigen In¬
fanterieregiment Nr. 129 an, bis er Mitte Sep¬
tember dieses Jahres zum überzähligen Major be¬
fördert und dann als solcher dem 156. Infanterie¬
regiment zugetheilt wurde.

* Ostmarkenverein. Am Sonntag hielten die
Vorstände der westpreußischen Ortsgruppen in Graudenz
eine nichtöffentliche Versammlung ab, an der über
20 Delegirte unter dem Vorsitz des Stadtraths
Mertins-Graudenz theilnahmen. Als Vertreter des
Hauptvorstandes war von Bieler-Melno anwesend.
Die Versammlung war im Anschluß an die Sitzung
des GesammtausschusseS und an den „Deutschen Tag“
vom Vorstande der Ortsgruppe Graudenz einberufen
worden, um eine Reihe damals nicht mehr be¬
sprochener wichtiger Tagesfragen zu berathen und dann
dem Hauptvorstande das Material bezw. die Beschlüsse
zur „weiteren Veranlassung“ zu übergeben. Der „Ges.“
theilt über die Verhandlungen u. a. folgendes mit:
In der S ch u l f r a g e gelangte in der Graudenzer
Versammlung diesen Sonntag folgender Beschlußantrag
zur einstimmigen Annahme: „Die Versammlung stimmt
den Ausführungen des Professors Dr. Zorn (jeder
Unterricht soll grundsätzlich in deutscher Sprache er¬

theilt werden) über die Schulsprache zu und ersucht
den Hauptvorstand, an zuständiger Stelle auf eine Re¬
vision der für die zweisprachigen Schulen zur Zeit gel¬
tenden Sprachvorschriften im Sinne dieser Ausführun¬
gen hinzuwirken. Die Versammlung bittet um Erlaß
eines Gesetzes, das 1. den deutschen Kindern den deut¬
schen Beicht- bezw. Konfirmationsunterricht sichert, und
zwar unter Androhung von Strafen gegen den Geist¬
lichen, und das 2. ferner die Feststellung der Natio¬
nalität durch die Obrigkeit verfügt.“ — Die
Sprachenfrage überhaupt wurde im

Anschluß an ein ausführliches Referat, das sich u. a.

auch mit der bekannten Entscheidung des Ober¬
verwaltungsgerichts betreffend die Ueberwachung polni¬
scher Versammlungen beschäftigte, besprochen und
folgender Antrag wurde angenommen: „Die Ver¬
sammlung erklärt, daß es im Staatsinteresse geboten
ist, daß über öffentliche Angelegenheiten in öffent¬
lichen Versammlungen nur in deutscher Sprache ver¬

handelt werden darf, und ersucht den Hauptvorstand,
auf gründ des Gutachtens des Professor Dr. Zorn,
bei den maßgebenden Behörden die zur Erreichung
dieses Zieles geeigneten und gebotenen Schritte zu
thun.“ Endlich wurde folgender Antrag in der Hoff¬
nung, daß er Gesetz wird, angenommen: „Alle in irgend

einer fremden lebenden Sprache (insbesondere alle polni¬
schen, dänischen, französischen rc.) innerhalb des Deutschen
Reiches erscheinenden politischenDruckschriften(Zeitungen,
Zeitschriften, Flugschriften, Flugblätter rc.) müssen stets
den deutschen Wortlaut des Textes in derselben Nummer
abdrucken. Bei mehrmaliger Zuwiderhandlung ist die
fremdsprachliche Zeitschrift zu unterdrücken.“ Die
Graudenzer Versammlung hat auch den Hauptvorftand
ersucht, auf schleunige Aufhebung der polnischen Ueber-
setzungsstellen bei der Reichspostverwaltung hinzu¬
wirken.

* Personalien aus der Garnison. Tzschirner,
Unteroffizier im 2. Pommerschen Feldartillerie¬
regiment Nr. 17, zum Fähnrich befördert. Schlieper,
Leutnant im Pommerschen Füsilierregiment Nr. 34, zu
den Reserveoffizieren des Regiments übergeführt.
Wätzold, Unterarzt beim 6. Pommerschen Infanterie¬
regiment Nr. 49, unter Versetzung zum Infanterie¬
regiment Nr. 129, zum Assist.-Arzt befördert.

* Die Firma Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz,
Fabrik für Ackerbaugeräthe und Maschinen, hat hier in
Bromberg, Schloffecstraße 1, eine Filiale errichtet, die
demnächst auch mit einem großen, vielseitigen Lager
in landwirthschaftlichen Maschinen ausgestattet werden
wird. Spezialitäten der Fabrik sind Pflüge und Drill¬
maschinen, und zwar betrug der Gesammtabsatz bis
jetzt rund 750 000 Pflüge und 60 000 Drillmaschinen.
Zu den vielen Auszeichnungen, welche die Firma Rud.
Sack auf Ausstellungen und Konkurrenzen erhalten hat,
ist neuerdings der große Preis von Paris 1900 hinzu¬
gekommen.

§ Rakel, 21. Oktober. (Verschiedenes.)
Heute Nachmittag 31 /?. Uhr fand hier das Begräbniß
des am vergangenen Freitag verstorbenen Beigeordneten

1 Tonn statt. Die Trauerfeier im Hause wurde ein¬
geleitet durch einen Choral, vorgetragen von Freunden
des Verstorbenen, worauf Pastor Venzlaff die Leichen¬
rede hielt und die Leiche einsegnete. Nach dem Vor¬
trag eines zweiten Chorales setzte sich der Leichenzug
unter Vorantritt des Kriegervereins und der Schützen¬
gilde, — beiden Vereinen gehörte Herr T. seit vielen
Jahren an — nach dem neuen Friedhofe in Bewegung.
Dem mit kostbaren Kränzen reich geschmückten Sarge
folgte eine unübersehbare Menschenmenge, ein Beweis,
welcher großen Beliebtheit und Verehrung sich der
Verstorbene erfreute. In seiner Grabrede hob Pastor
Venzlaff die vielfachen Fähigkeiten und Verdienste des
Verstorbenen hervor, rühmte seinen rastlosen Fleiß
und seine Hingabe im Interesse des Gemein¬
wohls. Nachdem die Ehrenkompagnie des hiesigen
Kriegervereins drei Salven am Grabe abgegeben,
schloß die Feier unter Choralgesang. Es war die im¬
posanteste Leichenfeier ieit langer Zeit. Unter den
zahlreichen schönen Kranzspenden zeichneten sich durch
besonders würdige Ausstattung aus diejenigen der
städtischen Körperschaften, der hiesigen Zuckerfabrik, der
hiesigen Schützengilde und der Freimaurerloge „Janus“
aus Bromberg. — Zum 1. November er. ist anstelle
des verstorbenen Amtsrichters Berent der Amtsrichter
Fechner aus Lobsens hierher versetzt. — Gestern Abend
fand im Hellerschen Vereinslokale eine Generalversamm¬
lung des Männergesangvereins Concordia statt. Der
Stellvertreter des Vorsitzenden Herr Raffel gedachte
des vor kurzem in Bromberg verstorbenen früheren
langjährigen Dirigenten des Vereins, Lehrers a. D.
Duckrau. Die Versammelten ehrten das Andenken des
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. Als
stellvertretender Vorsitzender wurde Herr Raffel wieder¬
und als stellvertretender Schriftführer Herr Sonntag
neugewählt. Die Wahl eines Dirigenten wurde vor¬

läufig vertagt. Nachdem noch Ergänzungswahlen für
die Rechnungsprüfungskommifsion und den Ver¬
gnügungsausschuß stattgefunden hatten, wurde be¬
schlossen, im November int Bereinslokale einen
Familienabend und, wie bisher, so auch in
diesem Jahre eine Weihnachtsfeier stattfinden zu
lassen. Zur Feier des Stiftungsfestes wurde
vorläufig der 12. April nächsten Jahres in Aussicht
genommen. Nachdem noch von den Einladungen zu
dem im Juli 1902 in Posen stattfindenden Posener
Provinzialsängerfest und zu dem in Graz stattfindenden
6. deutschen Sängerbundesfest Kenntniß gegeben
worden war, richtete das Ehrenmitglied Kaufmann
Fuchs an die Anwesenden eine kurze Ansprache, an

deren Schluß er dem Verein weiteres Gedeihen
wünschte. — Am 27. d. M., nachmittags 4 Uhr,
findet in Junges Hotel eine außerordentliche Innungs-
Versammlung der Schmiede- und Stellmacherinnung
statt. — Schulrath Dr. Waschow aus Bromberg re-

vidirte am Sonnabend die hiesige katholische Schule. —

Gestern gab die Kapelle des Grenadierregiments zu
Pferde aus Bromberg im Saale des Hotel Kaiserhof
ein Konzert, an welches sich abends Tanz schloß.

z. Labischin» 21. Oktober. (Verschiedenes.)
Der Grundbesitzer Henke Hierselbst hat auf seinem
Felde eine Runkelrübe gezogen, die das respektable Ge¬
wicht von 17V2 Pfund hat. Sie ist an seinem Fenster
ausgestellt. — In der Nacht von Sonnabend zu
Sonntag brannte das Wohnhaus des Mühlenbesitzers
Siodmiak vollständig nieder. Bevor noch die hiesige
freiwillige Feuerwehr anrückte — das Grundstück liegt
1 Kilometer von der Stadt entfernt — war der
Schaden geschehen. — In ihrer gestrigen Quartals¬
sitzung beschlossen die vereinigten Handwerker eine
Petition an die Handwerkskammer zu richten, damit
der hiesigen Innung das Recht zugesprochen werde,
ihre Lehrlinge selbst hier freisprechen zu dürfen, da
die jetzige Ordnung für die armen Lehrlinge nicht
nur höchst umständlich, sondern auch kostspielig
ist. Es wurde eine Kommission von neun Mit¬
gliedern gewählt, die die besagte Petition
ausarbeiten sollen. Ein Mitglied wurde aufgenommen. —

Der Lehrer Ziölkowski aus Hedwigshorst ist nach
Lubostron berufen und wurde heute in sein Amt durch
Kreisschulinspektor Kempf aus Bartschin eingeführt.
Durch Ortsschulinspektor Pfarrer Fischer hier wurden
heute die Lehrer Müller, Neusmolno und Wolff in
Olempino ins Amt eingeführt. — Bei dem günstigen
Herbstwetter hat sich der Saatenstand ungemein ge¬
bessert. Die Kartoffeln beginnen an mehreren Stellen
stark zu faulen, werden daher schleunigst in den
Brennereien verwerthet. Der Marktpreis beträgt
95 Pf. für 1 Zentner.

Posen, 21. Oktober. (Das Rittergut
Golenczewo) im Kreise Posen-West hat, polnischen
Blättern zufolge, im Zwangsversteigerungstermin die
königliche Ansiedelungskommission für 620 000 Mark
erstanden. Golenczewo ist 2400 Morgen groß und ge¬
hörte Herrn von Blociszewski, welcher es vor drei
Jahren erworben hatte.

Ostrowo, 19. Oktober. (Feu?er.) Gestern
brannte die der Gräfin Tyszkiewicz in Ocionz gehörige
Spiritusbrennerei fast gänzlich nieder.

Thorn, 21. Oktober. (DieSammlungen
für b i e relegirten polnischen Gym¬
nasiasten) und Abiturienten, welche in den
Thorner Geheimbundprozeß verwickelt waren, werden
eifrig fortgesetzt. Bis jetzt sind, wie verlautet,
zu Händen des Arztes Dr. Brejski in Thorn
gegen 4000 Mark eingegangen. Größere Beträge sind
hauptsächlich von westpreußischen polnisch-katholischen
Geistlichen gezeichnet worden.

? Schwetz, 21. Oktober. (S a a t g e t r e i d e.)
Für das an die im Nothstand sich befindenden Land¬
wirthe des hiesigen Kreises gelieferte Saatgetreide sind
im ganzen 375 000 Mark aufgewendet worden.

Danzig» 21. Oktober. (Der Thierbändiger
A u g u st K l e m t) ist am Sonntag Abend an den
Folgen der Wunden, welche ihm der Löwe „Romeo“
aus dem Wilhelmtheater beigebracht hat, im Lazarett
Sandgrube verstorben.

Danzig, 21. Oktober. (Doppelmord und
S e l b st m o r d.) Heute, Montag, früh, hat auf dem
St. Barbara-Kirchhof in Danzig der Oberfeuerwerks-
Maat Griebe aus Wilhelmshaven seine Braut, die 24-
jährige Ella Loleytis, und deren Stiefmutter, eine ge¬
schiedene Frau Harder aus Neu-Münsterberg (Weichsel)
und dann sich selbst erschossen. Die Leichen lagen am

Grabe des verstorbenen Mannes der Frau H. Griebes
Leiche lag in der vollen Uniform eines Deckoffiziers, mit
Mütze und Säbel, am Fußende, die der beiden sehr
gut und mit frischer Wäsche bekleideten Frauen lagen
rechts und links vom Grabe. Griebe hatte die beiden
Frauen durch Schüsse in die Schläfen getödtet, sich
selbst hatte er ebenfalls einen Schuß in die Schläfen
beigebracht. Der Revolver lag neben ihm. Vor¬
gefunden wurden bei den Leichen verschiedene Briefe
sowie ein offener Zettel mit den Worten: „Wir sterben
vereint; wenn man uns findet, möge man es dem
Todtengräber melden, der uns in die Leichenhalle hier
am Orte bringen soll, da unsere Verwandten benach¬
richtigt sind und in einer Stunde hier sein
werden.“ Anscheinend sind alle drei Personen
Montag früh mit dem Dampfer hier angekommen
und dann sofort nach dem Kirchhof gegangen. —

Die „Danz. N. N.“ berichten Näheres wie folgt:
Der Marinedeckoffizier ist der Feuerwerker und Ge-
schützmeistcr Otto Griebe vom Schulschiff „Stein“ in
Wilhelmshaven, 25 Jahre alt, unverheiratet. Seine
Mutter ist 1899 gestorben, sein Vater August, ein
Postunterbeamter, geboren 1839, erschoß sich am

16. Mai v. I. am Grabe seiner Frau; beide liegen
nebeneinander an der Ostseite desselben St. Barbara-
Friedhofes beerdigt. Die ältere Frau ist Marie ge¬
schiedene Harder, verwittwet gewesene Loleytis, geb.
Gaßmann, 43 Jahre alt. Ihr erster Gatte, Ernst
Ludwig Loleytis, an dessen Grabe die That aus¬

geführt wurde, brachte in diese seine zweite Ehe
eine Tochter, Ella, aus einer früheren Ehe.
Ella Loleytis, 22 Jahre alt, war seit längerer Zeit
schon mit Griebe verlobt. Die Hochzeit war früher
bereits einmal angesetzt, aber, wahrscheinlich aus

finanziellen Gründen, wieder verschoben worden; sie
sollte nun vor wenigen Tagen stattfinden, die hier
lebenden Verwandten hatten bereits die Einladungen
dazu erwartet, aber sie unterblieb wieder; weshalb, ist
unbekannt. Die beiden jungen Leute waren also, als sie in
den Tod gingen, noch nicht durch beamtlichen Akt mit¬
einander vereint; daß sie die Ringe, die sie jedenfalls erst
angeschafft, an der rechten Hand trugen, läßt darauf
schließen, daß sie selbst ihren Bund als geschlossen be¬

trachteten. Vermuthlich konnte die erforderliche Kaution
nicht aufgebracht werden. Beide haben sich, wie die
Verwandten erzählen, innig lieb gehabt. Frau Harder
und Ella wohnten in Neamüsterberg bei Neufähr; sie
sind vermuthlich gestern Abend mit dem Dampfer ge¬
kommen. Wann Otto Griebe in Danzig eingetroffen
ist, entzog sich bisher den Feststellungen.

Barten, 20. Oktober. (E i n t ö d t l i ch e r Un¬
glück s f a l l) ereignete sich hier gestern Abend. Der
Kutscher des Besitzers Poddig aus Wolfshagen befand
sich mit einem zweispännigen Fuhrwerk auf dem Hofe
des Restaurateurs St. Die Pferde, zwei muthige
Thiere, wurden so unruhig, daß es dem Kutscher
nicht möglich war, sie länger zu bändigen. Darum
bestieg der bei K. beschäftigte 37 Jahre alte
Faktor Haut den Wagen, um dem Lenker
des Gefährtes behülflich zu sein. Kaum hatte
er jedoch Platz genommen, als die Pferde einen
heftigen Anlauf nahmen und durch die Straßen dahin¬
rasten. H. verlor vollständig die Gewalt über die
Thiere, wurde vom Wagen geschleudert und blieb
regungslos auf dem Pflaster liegen. Obwohl ärztliche
Hülfe sogleich zur Stelle war, starb der Verunglückte
auf dem Wege zu seiner Wohnung infolge des er¬

littenen Halswirbelbruches. H. hinterläßt eine Wittwe
mit sechs unerzogenen Kindern.

Gumbinnen , 19. Oktober. (Unter¬
schlagungen.) Der bei der städtischen Verwal¬
tung seit 5 Jahren beschäftigte Bureaugehülfe S. ist
seit dem 17. d. M. verschwunden. Nach Eröffnung
seines Schreibtisches, in welchem er Dienstpapiere und
Geldkontrollen versteckt hielt, wurden Unterschlagungen
von beinahe 1000 Mark festgestellt. Seiner
hier in dürftigen Verhältnissen lebenden Mutter
schrieb er aus Insterburg, daß er amtliche
Gelder unterschlagen habe und sich der Staats¬
anwaltschaft stellen wolle; auf telegraphischem
Wege ist hierher aber die Nachricht eingegangen, daß
dieses nicht geschehen sei. S. war nicht angestellter
Beamter, vermochte es aber, polizeiliche Strafgelder
unerlaubterweise einzuziehen und in seinem Nutzen zu
verwenden. Dem Restaurateur I. von hier schwindelte
er auf telegraphischem Wege nach seinem Verschwinden
noch 20 Mark ab, nachdem vom Restaurateur H. sein
telegraphisches Ersuchen ebenfalls um 20 Mark un¬

berücksichtigt geblieben war. Bis jetzt fehlt noch jede
Spur von ihm.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Ksrnmarktftvaße.

Tageskalender für Mittwoch, 33, Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 28 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 36 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 8 Minuten-
Südliche Abweichung der Sonne 11 0 15'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang gegen V23 Uhr nachmittags.
Untergang nach 3/4l Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Grad rebuc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch-
ratnr n.-tigkcit.
Celsius Icel.'i/,

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
tobt»
kungMonatj Tag Stunde

10. 21 mittags 1 Uhr! 758,2 16.3 40 S 0
10. 21 abends 9 Uhr! 758,, 13.6 60 S 0
10. 22 früh 9 Uhr 760.4 10,7 62 SO 0

@1kala für die Bewölkung: 0 — yeiter, 1= leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 13,8 Grad Reatlntur
— 17,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
5,3 Grad Reaumur — 6,6 Grad Celsius.

Boransstchtliche Witterung fite die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, nachts kühl.

Bank.DiSkonto. Berlin 4 (ßontb.
4Va resp. 5). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC. VS,1» 21. Gktsbe*

Umrechn.-Sätze : 1 Doll.—4,29 M.
100 Frcs.--80 M. 1 (Mb. oft. W.
= 1,70 M. 100 Nnb. ruff. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos.Prov.-Anl.

do. do. do.

sBerlin.Pfdbr.
.

do. do.

^LandschZeutr.
•5 Kur-u.Neum.
S Ostpreußische
§ do.

AjPominersche
vi * do.

Posensche neu

do. do.
Schles. neue

da. do
Westpreuß.

• do. landsch.

Z'U ^Preußische
SS 89 ^Sächsische

2?

Q

3 l/a
3
4

»V,
3

8V*
3 l /a
3'/,

3
4

a‘A»
3‘/a
3'/a
37a

3
37a

3
4

37a
37a

3
37a

3
4

37a
4
4

100,30b
89,405

100,403
89,706

9&50®
96,25®
96,6
85,256
102,25®
99,206
97,80®
99,50®
96,506®
86, 10®
97,75®
86,40'5
102,3
96,606®

88,20®
96,75®
85,90®
103,®
98,4 G
102,906®
10 ,90®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Tb.
KöluMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiuing. L. 7Fl.
Oldeub. L. 40TH.

4
37a

3
37a

138,906
155,20b®
127,756
130,10b®
132,606
129,506®
26,10'
133,406

Hypotheken-Psdbriese.
Dt.Grdsch.-91-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
V1I.VM.U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.

Hbg. H.-Pf. 1905
Mein-Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.II1
Pomm.HypV.V1
do. uns.bis 1904
do. do. 1906.
do . . do.
PrCetrb.u.1900
do. ltiifb. 1900

4
37a

4
37a

4
37a
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

37a
4

37a

46,6®
44,406®
98,50®
91,256®
117,10®
106,75®
91,50b®
98,6®

74i906
74.906
74.906
71,406

Hypotheken«
Pfandbriefe.

Pr. Comm.'Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.1M
Pr.Hyp.-Akt.»Bk.

V
4

do. unf.b. 1905 f
do. do. 1905 37a

P.Ps.B.u.b.1905 4
do. (XVII.) 1905 37a

bo. (XVIII) 1908 37,
bo. (XVIII) 1908 4
do. (XIX) 1909 4
feo.(xxu.xxi) 1910 4
do.Pf.-C..O.1907 3'/*
do.Comm.II1910 4
bo.K!einb.b.1904 3'/a
StettiilN.-Hypbk. 4

95,80 ®
98,6®
81,90®
81,30t®

95,756®
91,40b®
91,605®
99,25b®
99,255®
99,755®
96,®
102,506®
92,®

In- u. ausl. Gisenbahn-
Prior.-Obligationen.

öerg.-aJlMH.A.B
Ailat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.,Oderbg(L-)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.,Eb.,Oti.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Deuv. n. Rio Gr.

3VU '98,506®
5 99.506 B
3 60,905®
4
4
4
3
4
4
4
4
6
5
3
3
4

95,806®

64^905®

97,6®

91,20®

Eise»b.-Stamm-Aktien.
llüilSTi

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

71,306
82,605

4 24,6
I
4 16,405
4 151,605®

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Iltzsizfl
Marienb.Mtawj 5 141112,90®
Ostpr. Südbhu.! 5 4
*) Reine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.»A .!
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 «.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.,Aul..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. (Silben,
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Aul.
Rnmäii. Rente .

do. fund. Still,
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H..Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.409.Fr.-L.
UngarGoldrente

6
r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

1%
4

82,®
70,406©
71,406
38,606®
29,906®

97,208
97,506

139,60®
366,20®
36,40®

1916©
|77,25b®

fr.
5
5
5
4
4

Pi\\~~
4 65,50b®

fr. 197,606
4 1100,8

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O.
B.-CH.Str.B.
Boch. B.L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
“llöther do.

!r. Berl. Strb.
»ibernia .

inetor. Salz
äurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Po mm. M.-B.
Schles. Sinfft.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

do. Staats-R. 37a 83,70bB
Die mit einem “versehenen russischen
ftffetten unterliegen der bprozentige»

Conponsteuer.

Bank- | |bi
Aktien, r'

Berl.Kasse,,ver!872i4
do.Handelsg-s.! 8 4 129,60b®
Bresl.Disk.-B 4 \i
Darmst.Bauk j « 14

Deutsche Bank 11 4

do.Geuossenlch.
DiSk., Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.nlt.
Ostb.s.H. u.G.
Pomm. H.«B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. E.B-Kred.
DD. Hyp.-A.-B.
do. Psdbr.- B.

143,®

69,106®

192,6
4 100,6®
4 170,10b

170,25b
117,805®

118,30®

193,906
107,6®
8,90b
129,756®
154,506®
5,756®

4! 111,506®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

jlettzr if|

U7a

10
3

6
3

11
15

47a

9

22

14

4 —,—
4 198,50®

176,6®
208,906
152,6

4 125,50®
4
4 160,256
4 9,806®
4 77,106©

67,25©
188,256®
153,506©
108,6©
179,806
178,506
95,30®

289,®
169,b®
190,6-6
202 , 6 ®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. bo.

Brüss. IM Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lMFl
do. do.

PeterSb. 1009t.
do. do.

Marsch. 100Sr.

8T. 1168.556®
29)1 1. 167,95®
8T.
2Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
6T.

80,956®
80,60®
20,386
20,25®
31,058
80,656
85,20b
84,70®

215,756

Gold, Silber stttb
Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold
Imperials per Stück

do. pro 500 Gr.
Englische Banknoteil
Französische Bauku.
Oesterreich. Bauku.

do. Silbergl.

20,40b
16,195b
4,1856®

Reichsb.-Aull). 10 4 ! 50,256®
Schl. Bankver. 7 ^4 141.506® Russische Banknoten ! 16,50628

20,366®
181,106
185,356
185,35b



Mrytschen, 19. Oktober. Eine mit seltener Ver¬
schmitztheit angestellte Intrigue führte heute die
Arbeiterin Pauline Kowalski, den Müller Rudolf
Witzke, den Arbeiter Peter Wojtalewicz und den In¬
spektor Oskar Jsost vor den Strafrichter. Die Seele
der ganzen Intrigue war Joost, feine Mithelfer Witzke
und Wojtalewicz und das Opfer die unverehelichte
Kowalski. Die K. hatte gegen Joost einen Alimen¬
tationsprozeß angestrengt, der bis zur Ladung zweier
Zeugen, mit denen die Kowalski ebenfalls intime
Beziehungen unterhalten haben sollte, gediehen
war. Um nun der K. eine Falle zu stellen, beauftragte
Joost den Witzke, doch auf irgend eine Weise die K.
dazu zu bewegen, an die beiden Zeugen einen Brief
des Inhalts zu schreiben, sie möchten aussagen, daß
sie mit ihr feine näheren Beziehungen unterhalten
hätten. Mit dieser Aufgabe betraute Witzke, dem Ge¬
schenke dafür in Aussicht gestellt wurden, dann den
Wojtalewicz, welcher die K. auch thatsächlich dazu
bewog, die für sie so verhängnißvollen Briefe,
deren Inhalt ihr nach Vorschrift des Joost
von Wojtalewicz diktirt worden war, an die
Zeugen zu schreiben. Nachdem die Briefe darauf von
den Mithelfern der Post überliefert worden waren,
besaß Joost auch noch die Dreistigkeit, der Staats¬
anwaltschaft telegraphisch anzuzeigen, daß die K.
es unternommen habe, die in dem Alimen¬
tationsprozeß von ihm namhaft gemachten Zeugen
zum Meineide zu verleiten. Das Telegramm hatte
zur Folge, daß die Briefe beschlagnahmt und die
K. zur Rechenschaft gezogen wurde, aber auch über
Joost und seine Mithelfer brach bald das Ver-
hängniß herein. Das Opfer dieses frevelhaften Spiels,
die Kowalski, wurde von der Strafkammer in Schneide¬
mühl zu einer Mindeststrafe von einem Jahre Zucht¬
haus und zwei Jahren Ehrverlust, die Mithelfer
Witzke und Wojtalewicz wegen desselben Verbrechens
zu je einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust und schließlich Joost zu drei
Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust ver-

urtheilt.
Des Gattenmordverfirchs geständig und

doch — freigesprochen. Einen merkwürdigen Aus¬
gang nahm der Prozeß wider die verehelichte Former
Bertha Seiler, geb. Hänsch, aus Kotzenau, Kreis
Lüben, wegen versuchten Gattenmordes, der am

Donnerstag in Liegnitz vor dem Schwurgericht ver¬

handelt wurde. Die Angeklagte hatte ihrem Ehemanne,
mit dem sie erst seit 24. Februar d. I. verheiratet
war, mit dem sie aber in Unfrieden lebte, weil der
Mann eifersüchtig geworden war, Zitronenöl bei¬
gebracht, um ihn zu tobten. In der Vorunter¬
suchung hatte die Angeklagte diese verbrecherische Ab¬
sicht bestritten, nachdem sie aber die Anklageschrift ge¬
lesen, hatte sie ihr Leugnen aufgegeben und ein Ge-
ständniß abgelegt, das sie in der jetzigen Haupt¬
verhandlung wiederholte. Sie war aber auch weiter
geständig, ihrem Manne noch andere schädliche Stoffe
beigebracht zu haben, yämlich Benzin, Antipyrin oder
Antifebrin und Naphtalin, alles in der Absicht, ihn
zum Tode zu bringen. Dieser hat aber theils nur

ein Brennen im Magen, theils auch (£M empfunden
und ist gesund geblieben. Der als Sachverständiger
geladene Gerichtsarzt Dr. Leske erklärte, daß mit
Ausnahme von Naphtalin, über welches Erfahrungen
nach dieser Richtung nicht vorlägen, die genannten Stoffe
schädlicher Natur seien, die unter Umständen auch eine
tödtliche Wirkung hervorbringen könnten, nämlich wenn

eine genügend starke Dosis gegeben würde. Im vor¬

liegenden Falle freilich hätten die angewandten Mengen
zu einer tödtlichen Wirkung bei einem Erwachsenen
nicht ausgereicht. Der Staatsanwalt beantragte das
Schuldig und betonte auch nach der rechtlichen Seite
hin, daß hier die von dem Reichsgericht auf¬
gestellte Theorie von den „untauglichen Mitteln“ zur
Anwendung kommen müsse; hier müsse nicht die That,
sondern der verbrecherische Wille gestraft werden und
diesen verbrecherischen Willen habe die Angeklagte ge¬
habt und bethätigt. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt
Schneider, wies auf Rechtslehrer, wie Ohlshausen, hin,
welche sich die Theorie von dem „untauglichen Ver¬
such“ nicht zu eigen gemacht hätten. Zudem seien die
Geschworenen an die Rechtssprechungen des Reichs¬

gerichts in keiner Weise gebunden. Der Vorsitzende
betonte, daß die weitaus größte Zahl der Juristen sich
auf den Standpunkt des Reichsgerichts stelle. Die Ge¬
schworenen schienen sich aber die Deduktionen des Ver¬
theidigers zu eigen gemacht zu haben, denn sie ver¬

neinten nach der ..Breslauer Ztg.“ die Schuldfrage.
Darauf wurde die Angeklagte freigesprochen und sofort
auf freien Fuß gesetzt.

Sunte Lhvsirik.
— Ueber das Tischrücken und Tisch¬

klopfen, das bekannteste spiritistische Kunststück,
veröffentlicht Dr. Henneberg im „Archiv für
Psychiatrie“ bemerkenswerthe Angaben. Das Tisch¬
klopfen ist bereits im Alterthum bekannt gewesen und
von Wahrsagern benutzt worden; alS anscheinend
neue Entdeckung gelangte es erst im Jahre 1853 aus
Amerika zu uns, erregte vorübergehend große Be¬
achtung und trug dadurch ganz wesentlich zum Be¬
kanntwerden und zur Verbreitung der spiritistischen
Ideen bei. Nicht nur von Spiritisten und Okkultisten,
sondern auch von wissenschaftlicher Seite wurden int
Laufe der Zeit zahlreiche Untersuchungen über dieses
Kunststück angestellt, und erst neuerdings hat
man sich wieder eingehend mit dieser merkwürdigen
Erscheinung beschäftigt. Sicher ist, daß die Unruhe
des Tisches unwillkürlichen und den betreffenden
Personen vielfach nicht zum Bewußtsein gelangenden
Zitterbewegungen der auf dem Tisch ruhenden Hände
seinen Ursprung verdankt. Auffallend erscheint nur,
daß die von den verschiedenen an einer Tischsitzung
theilnehmenden Personen ausgehenden Bewegungen
schließlich in einem bestimmten Sinne erfolgen, sich
summiren und so erhebliche Wirkungen Hervorrufen.
Ein süddeutscher Forscher A. Lehmann hat nun von
den Erschütterungen, die von den einzelnen, an einer
Sitzung betheiligten Personen ausgehen, Kurven auf¬
genommen. Er hat dabei gefunden, daß die Schwingungs¬
anzahl der Zitterbewegungen sich während der Sitzung bei
den Theilnehmern verringert, und daß, wenn der Tisch
in Bewegung geräth, die Theilnehmer sich in der
Schwingungszahl ihrer Zitterbewegungen in zwei
Gruppen theilten, z. B. in eine, die vier, und in eine
andere, die fünf Bewegungen in der Sekunde aus¬
führt. Wirken nun beide Gruppen gleichzeitig auf den
Tisch, so müssen sich die Stöße in bestimmten Zwischen¬
räumen gegenseitig verstärken und abschwächen. Durch
die einmal hervorgetretene Bewegung des Tisches er¬

halten die Theilnehmer der Tischsitzung die Vorstellung
von einer bestimmten Richtung der Bewegung. Diese
Vorstellung wirkt dann des weiteren auf die unwillkür¬
lichen Bewegungen ein und verstärkt sie gerade in
der einmal eingeschlagenen Richtung. Ist durch
Tischklopfen erst einmal nach dem bekannten Ver¬
fahren ein Buchstabe oder ein Wort ermittelt,
so wirkt dieses, indem es die gleichen Vorstellungen
zum mindesten bei einer Gruppe der Theil¬
nehmer hervorruft, als Suggestion auf diese ein und
beherrscht auf diese Weise die weiteren Tischbewegungen.
Regelmäßig findet sich eine oder die andere, als be¬
sonders „medial“ veranlagt geltende Person, d. h. ein
der Suggestion oder Autosuggestion stark zugänglicher,
zu automatischen Bewegungen geneigter und mhsti-
fizirender Spielerei sich zuneigender Mensch, der mehr
oder weniger unbewußt und unwillkürlich die Tisch¬
klopferei übernimmt, während die übrigen Personen
unter dem Einfluß der sie beherrschenden Vorstellungen
begünstigend oder hemmend auf die Tischbewegungen
einwirken. An und für sich ist das Tischklopfen eine
harmlose Beschäftigung; doch kann es auf nervös ver¬
anlagte Personen gelegentlich auch schädlichen Einfluß
üben und besonders das Gemüth in krankhafte Er¬
regung versetzen.

— Albert Lortzings Geburtsjahr.
Bis vor kurzem waren wichtige Daten aus dem Leben
Lortzings in Dunkel gehüllt. Mit der Chronologie
seines Daseins hat es Lortzing niemals genau ge¬
nommen. So entschwand ihm das Datum seiner
Verehelichung völlig aus dem Gedächtniß. Er
erinnerte sich nach 25 Jahren nur noch dunkel,
daß er etwa im Januar 1823 zu Köln mit seinem
geliebten Röschen den Bund fürs Leben ein¬
gegangen war. Daß dieser Tag aber der 30. Januar
gewesen, das fiel dem Meister nicht bei. Er

feierte daher seine silberne Hochzeit an irgend einem
Tage der fröhlichen Karnevalszeit 1848, und es war

natürlich der falsche Tag. Aber auch über das Jahr
seiner Geburt ist Lortzing Zeit seines Lebens in
Zweifel gewesen. Er selber glaubte, daß er am

23. Oktober 1803 geboren sei, und dieses Datum ist
denn auch in alle Biographieen und Lexika über¬
gegangen, so daß zuerst eine beträchtliche Meinungs¬
verschiedenheit obwaltete, ob die Hundertjahrfeier schon
in diesem Jahre zu begehen sei. Erst vor einigen
Jahren hat der Sohn des Meisters, Hans Lortzing, die
Eintragung im Kirchenbuch eingesehen und dabei fest¬
gestellt, daß das Geburtsjahr Albert Lortzings 1801
gewesen. Der Taufeintrag im Register der Petrikirche
zu Berlin lautet: „1801, geboren den 23. Oktober,
nachmittags 5 Uhr, getauft den 29. November 1801
im Hause. Vater: Herr Johann Gottlieb Lortzing,
Lederhändler, Mutter: Frau Charlotte Sophie Seideln,
Kind: Gustav Albert, Pathen: Madame Lortzing,
Herr Friedrich Lortzing, Madame Lortzing, Herr
Barbjie, Buchhändler, Madame Lagarde, Herr Ferd.
Schmidt, Graveur.“ Dieses amtliche Zeugniß hebt
also jeden Zweifel, und so wird es denn für immer
bei dem 23. Oktober 1801 verbleiben. Dieses Dalum
wird auch auf der Gedenktafel figuriren, die am

23. Oktober 1901 an der Geburtsstätte des Tondichters
in der Breitenstraße zu Berlin (letzt Kaufhaus Rudolph
Herzog) enthüllt werden soll.

— Ueber die Gefangennahme des
Räubers Musolino wird der „Tägl. Rundsch.“
aus Rom geschrieben: Die italienischen Gendarmen,
die sich bis zuletzt in dem gewaltigen Kampfe mit dem
vielbewunderten Räuberjüngling wie Offenbachsche
Operettenpolizisten benahmen, haben endlich den richtigen
Mann erwischt — aber sie können wirklich nichts da¬
für, denn sie haben Musolino nur ganz zufällig ge¬
funden, als sie ausgezogen waren, um einen ganz
anderen Verbrecher zu fangen. Am 9. Oktober
pilgerten zwei Karabinieri der Station Acqualagna in
die Berge, um einen gewissen Olivetti und seine
Helfershelfer zu greifen. Bei der Ortschaft Ferneto er¬

blickten sie einen Mann, der ihnen verdächtig vorkam, zu¬
mal, da er sich bei ihrem Erscheinen schleunigst zu ent¬
fernen suchte. Sie holten ihn ein und hielten ihn fest,
worauf derMann blitzschnell seinen Revolver hervorholte,
um Widerstand zu leisten; er strauchelte jedoch, fiel zu
Boden und konnte nun mit Leichtigkeit überwältigt
werden. Auf der Polizeiwache in Urbino erklärte er,
daß er Francesco Calafiore heiße und in Pescara
(Chieti) geboren sei. Einem Gendarmerieoffizier fiel
es jedoch auf, daß der Gefangene die kalabreische Mund¬
art sprach — Musolino ist in Kalabrien geboren. Um
ganz sicher zu gehen, ließ er zwei Männer kommen,
die Musolino von früher her genau kannten und ihn
jetzt auf der Stelle wiedererkannten ; sie wiesen auch
darauf hin, daß der Name Calafiore, den er sich
beigelegt hatte, der Familienname seiner in
Reggio wohnenden Geliebten sei. Musolino hielt
es nach diesen Enthüllungen für das Beste, die
Maske fallen zu lassen und sich zu erkennen
zu geben. Er erzählte, daß er die Absicht gehabt
habe, Italien zu verlassen und nach Amerika aus¬
zuwandern. Für die Festnahme des großen Räubers
war ein Preis von nicht weniger als 50 000 Lire aus¬
gesetzt worden. Fast tausend Soldaten, Karabinieri,
Polizisten u. s. w. hatten in den Felsschluchten von
Kalabrien den Kampf mit dem Räuber aufgenommen,
man hatte alle Mitglieder seiner Familie, seine Freunde,
seine offenen und geheimen Begünstiger verhaftet — er

selber aber, das Haupt der kalabresiscben Maffia, blieb
unauffindbar, und man geht nicht fehl in der Annahme,
daß er geheimnißvoller Weise von einflußreichen Per¬
sonen beschützt worden sein muß. Musolino ist erst
25 Jahre alt. Schon in frühester Jugend offenbarte
sich seine Verbrechernatur, und als elfjähriger Knabe (!)
wurde er wegen Tödtung eines Altersgenossen zu drei
Jahren Gefängniß, verurtheilt. Im Jahre 1898 wurde
er von dem Schwurgerichte in Reggio wegen Mord¬
versuchs zu 22 Jahren Zuchthaus verurtheilt, es ge¬
lang ihm jedoch schon wenige Wochen später, mit
mehreren Mitgefangenen aus dem Zuchthause von
Gerace Marina zu entspringen. Während seine Flucht¬
genossen wieder verhaftet werden konnten, erreichte er

selbst die wilden Bergschluchten seiner Heimat und be¬
gann nun von dort aus einen wahren Rachezug gegen

alle Personen, die ihn während seines Prozesses durch
ihre Aussagen schwer belastet hatten. Musolino be¬
hauptet immer und behauptet noch heute, daß er da¬
mals ungerecht verurtheilt worden sei. Nach seiner
Entweichung aus dem Zuchthause hat er nicht weniger
als acht vollendete Morde und mindestens
ebenso viele Mordversuche begangen. Sein erstes
Opfer war die Frau seines Todfeindes Stefano
Crea, die er aus dem Hinterhalte erschoß.
Hinsichtlich der Personen, denen er das Lebenslicht
ausblasen wollte, nahm er es nicht immer sehr genau,
obwohl er wiederholt seine Gerechtigkeitsliebe betonte;
wenn er nicht den Mann fassen konnte, dem seine
Rache eigentlich galt, begnügte er sich auch mit irgend
einem Angehörigen des Verfolgten, mochte er auch von

Musolino noch niemals etwas gehört haben. In be¬
sonders frecher Weise holte er sich einmal einen
Ziegenhirten mitten aus der Schaar seiner Freunde
und Verwandten heraus und erdolchte ihn vor ver¬

sammeltem Volke. Nur in Süditalien, wo die Räuber¬
romantik noch immer nicht ausgestorben ist und wo die
Maffia und Camorra zahllose Anhänger hat, konnte
ein so ganz gewöhnlicher Verbrecher wie Musolino
jahrelang fast ungestört sein Wesen treiben und, was
noch weit schlimmer ist, gewissermaßen als National¬
held gefeiert werden.

gilt die Minute November n. Dezember
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬
gabestellen, die Zeitungsfrauen und die
Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 30,
zum Preise von 60 Pf« pro Monat bezogen
werden. - .(Mit Bestellgeld 70 Pf.)

Lh-»rner Weichsel. SchtffSrapport.
Thimi, 21. Oktober. Wasserstand 0,98 Meter über 0.

— Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. - Schiffs - Verkehr:

yZnme
b<® Schisser® Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Greiser D. Alice Güter Wanzig-Thorn
Kap. Klotz D. Brom. do. do.

Grajewski
berg

Kahn do. do.
A. Tietz do. Kleie Warschau.Thorn
Schulz do. do. Wloclaw.-Thorn
St. Tietz do. Rohzucker Wisgor.- Danzig
Brehmer do. do. do.
Woltersdorf do. Kohlen Danziq-Plock
Kuley do. do. do.
Hinze do. Rohzucker Thorn-Danzig
Weber do. do. do.

'JleUbftinnt, 21. Oktober. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 277—78, Groch mit 27
Flotten; Tour Nr. 285, Transportgesellschaft mit 40
Flotten.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 2l. Oktober.

Stationen.

!Barometer auf
0 Gr. ii. d.

Meeresspiegel
1 red. in mm

W hl b. Wett t:.
Grad

Leistn,

Cbristiansnnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

756
757
759
763
760

SSW
SSO
SO
SSO
S

halb bedeckt
Dunst
Dunst
Regen
bedeckt

7
12
12
11

7

Borkum
Hamburg
Swinemnnde
Neufahrwasser
Memel

755
755
758
763
765

still
OSO
OSO
SSO
SO

Nebel
bedeckt
bedeckt
halb bedeckt
wolkig

12
13
13

9
7

Scilly
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BreSlau

751
755
759
756
756
756
760

SO
SSW
SW
ONO
O

still
SO

Regen
bedeckt
bedeckt
wolkig
wolkig
Dunst
Regen

11
11

9
13
14

9
13

Storuoway 757 W bedeckt 4
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Eine
Roman von L. Haidheim.-

(19. Fortsetzung.)
Eine geraume Zeit wurde es den wenigsten klar,

was eigentlich geschehen war. Einer fehlte noch — da
— da brachten sie ihn — todt, wie es schien.

Ein namenloses Entsetzen bemächtigte sich der
ganzen Gesellschaft.

„Wer ist's? Wer?“ rief man von allen Seiten.
„Leutnant von Glaichen, des Bräutigams Bruder.“
Sie trugen ihn ins Haus, wohin man bereits

einige andere geleitet hatte. Neben ihm ging Onkel
Heinrich, triefend naß, immer dem Todten oder
Bewußtlosen zärtlich zuredend: „Wach auf lieber
Fritz! Junge, Du darfst uns das nicht anthun!“
Und dabei stüzten ihm die Thränen stromweise über
die Wangen.

In einem Zimmer legten sie ihn auf einen Tisch.
Zufällig waren zwei Aerzte zur Hand, deren einer zur
Hochzeitsgesellschaft gehörte. Und jetzt kam auch der

Oberstleutnant mit seiner leichenblassen Gattin, die
in dem vordersten Boot gesessen und erst garnichts
von der ganzen Geschichte gesehen hatten, sondern nur

umgekehrt waren, weil die anderen Boote nicht nach¬
kamen.

„Fritz! Mein Fritz! Barmherzigkeit, lieber Gott!“
schrie die arme Frau in so verzweifelten Tönen, die
jedem eisig durchs Herz gingen.

„Bringen Sie die gnädige Frau fort, mein Herr!
Ihre Angst ist hoffentlich unnütz!“ gebot der ältere
der beiden Aerzte gebieterisch einem der Herren.

Da trat eben Wolzin ein. Blaß, ruhig — sehr
erregt, aber sich streng beherrschend.

„Ich wiederhole meine Bitte an sämmtliche An¬
wesende! Wir müssen allein sein!“ forderte der
Doktor jetzt energisch.

„Mir gilt das nicht, ich bin der Vater! Aber
schicken Sie die anderen hinaus.“

„Heinrich, gieb mir Aufklärung!“ Mit diesen
Worten nahm Wolzin den Freund beim Arm. Auch
die anderen verließen das Zimmer.

„Ist was aufzuklären! Wir ahnen nichts BöseS, da
ist der verwünschte Dampfer auch schon über uns —

kam da um die Ecke herausgesaust. Ich wollte mich mit
beiden Händen gegen die Schiffswand stemmen, aber
infolge des heftigen Stoßes flog ich kopfüber ins
Wasser. Mir ist, als hätte ich schrecklickfes Schreien ver¬
nommen. Als ich hoch kam, ist Fritz neben mir!
Onkel, Onkel, Gott sei Dank — faß mich nicht an —

laß mich nur machen! Und da packte er mich hinten beim
Kragen — aber dieser verwünschte Dampfer — ich

weiß nicht, wie es kam — er steuerte wohl seitwärts
— sie schienen uns nicht zu sehen — auf einmal höre
ich oder sehe ich, daß der arme Kerl einen Stoß kriegt,
daß es nur so knirschte und krachte — und da fiel er
vornüber — seine Hand hielt noch immer meinen Rock¬
kragen — aber in dem Moment fühlte ich Grund unter
den Füßen und dann kam jemand! — Großer Gott,
wenn der arme Junge dran glauben müßte!“

Er wandte sich ganz gebrochen ab und horchte an

der Thür.
Wolzin sah ihm düster nach.
Wenn der da hinter jener Thür stürbe!
Die Wirthin lief soeben mit einigen Gläsern

dampfenden Grogs an ihm vorüber.
„Wohin haben Sie die ohnmächtige junge Dame

gebracht?“ fragte er.

Die Frau, die ihn für den Vater zu halten schien,
führte ihn in eine Stube zu ebener Erde. Dort lag
Ulla auf den Knieen vor einem für sie bestimmten
Bett, die Hände vor das Gesicht geschlagen, den Ober¬
körper wie in unerträglichen Schmerzen hin und her
wiegend. Leontine, Stella und einige andere junge
Damen standen rathlos und bleich neben ihr.

Keine hörte Wolzin eintreten. Dieser nahm auf
die Mädchen gar keine Rücksicht. Rasch trat er auf
Ulla zu, nahm sanft ihre Hände vom Gesicht und hob
Ulla in die Höhe.

Sie sah schrecklich blaß und verstört aus; in ihren
Augen lag ein so grenzenloser Kummer und eine so
heiße Angst, daß ein Blinder es gewahrt hätte —

geschweige denn das scharfe Auge der Eifersucht.
Wolzin wußte nur zu gut, wie es um ihr Herz

stand, hatte er doch neben ihr gesessen, als sie aus dem
dicht vor dem ihrigen fahrenden Boot Fritz von Glaichen
ins Waffer springen und nach Onkel Heinrich tauchen
sah. Dann waren sie beide Zeugen gewesen, wie das
Dampfschiff links steuerte und den Retter wie den Ge¬
retteten überfuhr. Und Ulla hatte ihn aus glühenden,
irrblickenden Augen angestarrt und so verzweiflungs¬
voll und gebieterisch, wie es nur die höchste Er¬
regung hervorbrachte, gerufen: „Helfen Sie! So
helfen Sie doch!“

Als man Fritz dann herausgezogen — welch' ein
Glück» daß den Bewußtlosen die Wellen nicht fort¬
tragen konnten, weil seine Hand sich in den Rockkragen
Onkel Heinrichs gekrampft! -- da hatte das arme
Kind einen Schrei ausgestoßen — leise nur, wie er¬

sterbend, aber so jammervoll klagend, wie Wolzin nie
in seinem Leben einen ähnlichen gehört.

Noch jetzt tönte er in seinem Ohr nach. Erhörte
ihn immer wieder und in seinem Herzen rief es: „Sie
liebt ihn! Sie liebt ihn!“

„Ulla“, sagte er jetzt, sie emporziehend, „beherrschen

Sie sich! Danken Sie Gott, daß es nicht Ihr Vater
war, der verunglückte.“

„Vater?“ Zum ersten mal seit dem Unglück dachte
sie an ihn. „Wo ist mein Vater?“ fragte sie, über
sich selbst erschrocken.

„Bei der Frau Oberstleutnant!“
Sie ergriff seine Hand.
„Er ist todt? Sagen Sie eS mir nur!“
„Das ist noch nicht gewiß. Die Aerzte sind bei

ihm. Aber wenn er es wäre, Ulla“, flüsterte er

jetzt dicht an ihrem Ohre, „so ist er Ihnen ein
Fremder — hören Sie wohl? Sie haben kein Recht
um ihn zu trauern. Ihre Mädchenwürde gestattet es
nicht.“

Sein strenger Ton, seine Entschiedenheit machten
Eindruck auf sie. Es war ihm, als hätte sie ein Wort
des Widerspruchs entgegnen wollen, aber sie that es
nicht. Sie senkte den Kopf und ließ sich wie gebrochen
auf den Stuhl neben dem Bette fallen.

„Er“ hatte sie nur gesagt — Wolzin verstand sie
vollkommen, das fiel ihm jetzt selbst auf. Sie leugnete
ja auch nicht — sie hätte ihm vielleicht gestanden, daß
sie doch ein Recht —

„Fort mit diesen Gedanken! Nie, nie wollte er

ihn zu Ende denken.
„Holen Sie doch für Fräulein Burghausen eine

Taffe Thee,“ sagte er in seiner heimlichen Aufregung in
herrischem Tone. Die anderen jungen Damen waren

fortgegangen, nur Leontine und Stella geblieben. Die
letztere lief sofort hinaus und Leo setzte sich neben
Ulla, rieb ihre kalten Hände und flüsterte ihr liebe
Worte des Trostes zu.

„Ulla! Er wird nur bewußtlos sein! Aengstige
Dich doch nicht so!“

Ein Wuthblick Wolzins traf die Sprecherin. Er
trat von den beiden Mädchen weg ans Fenster, um

seine Selbstbeherrschung wieder zu gewinnen.
Leontine, über seinen Blick erschrocken, ging ihm

nach und sagte leise: „Herr Geheimrath, die beiden
lieben sich — ich weiß es.“

„Was reden Sie da für Unsinn! Lieben sich!
Er hat nichts und sie ebenso wenig. Kann da von
Liebe die Rede sein?“ flüsterte er mit heiserer Stimme.
Am liebsten hätte er das holde Mädchen, das sich ein¬
bildete, ihre Nachricht werde ihn milder stimmen, fort¬
gestoßen.

Seine funkelnden Augen schüchterten Leontine
immer mehr ein.

„Das ist's ja gerade — sie wissen es wohl, daß
sie sich nie angehören können und da hat er zu
meinem Kurt gesagt, er dürfe Ulla nicht an sich
fesseln, ihr Leben nicht zerstören. Ich mußte die
anderen Mädchen weglocken und da hat er ihr auch ge¬

sagt, er dürfe als Ehrenmann nicht um sie werben
aber sie solle wenigstens wissen, daß er nie eine andere
lieben würde.“

„So? Also der Roman ist fix und fertig?“
knirschte Wolzin. Plötzlich bemerkte er Leontines maß¬
los erstaunten Blick. Und im Nu sich zusammen
nehmend, zog er sie an ein noch entfernteres Fenster,
ergriff ihre Hand und zwang sich zu einem ganz
anderen, ihm selbst fremd dünkenden Tone:

„Mein liebes, gnädiges Fräulein! Was Sie mir
da sagen, thut mir herzlich leid, denn es bietet sich für
Fräulein Ulla eine weitaus bessere Partie. Lassen Sie
mich Ihnen dies Geheimniß anvertrauen, ich bin über¬
zeugt, daß Sie gewissenhafter und verschwiegener sind,
als hundert andere junge Damen! Sie sagen ja
selbst, ein vermögensloser Offizier kann nicht um ein
armes Mädchen werben, wenn er dessen Zukunfts¬
aussichten nicht zu gründe richten will!“

Sie wurden unterbrochen — die Stubenthür fiel
ins Schloß. Als sie sich umsahen, war Ulla fort.
Draußen aber rief man zu wiederholten malen: „Er
lebt!“ Die ersten male hatten sie es überhört.

Leontine war im Begriff, hinter Ulla her zu laufen,
Wolzin hielt sie jedoch fest.

„Sie hören ja — er lebt, Fräulein Leontine“, sagte
er, ohne jede Freude darüber. Das merkte sie aber
nicht, denn sie war himmelweit entfernt, die wahre
Sachlage zu ahnen.

Jetzt fuhr Wolzin in geradezu herzlich bittendem,
dringenden Tone fort: „Sie sind eine aufrichtige
Freundin von Fräulein Ulla, mein liebes Kind!
Wollen Sie ihr dies beweisen, so machen Sie ihr be¬
greiflich, daß sie mit aller Energie dem jungen
Manne klar machen muß, sie liebe ihn nicht. Denn

seh n Sie, sonst dürfte sich der arme Fritz
einbilden, er müsse die Konsequenzen aus der
heutigen, schwärmerischen Szene ziehen und
Ulla seine Hand bieten. Damit würde er

sich aber lebenslang zu einem um so elen¬
deren Loose verurtheilen, als sein Bruder, mein
Schwiegersohn, ihm als schwer reicher Mann immer
ein Bild dessen wäre, was er in der Aufwallung einer
thörichten Verliebtheit aufgegeben hat. Ich berufe mich
auf Ihren Herrn Verlobten! Herr von Wildling
würde nie um Sie geworben haben, wenn er so arm

wie Fritz von Glaichen wäre. Dazu würde er sicher¬
lich zu klug und zu hochherzig gewesen sein.“

Ja, freilich, so weltfremd Leontine von Kantrupp
auch war, das letztere sah sie als völlig richtig ein.
Denn Kurt hatte heute Nachmittag daffelbe zu ihr
gesagt und es „unvernünftig“ von Fritz gefunden,
daß er nicht lieber ganz schwieg.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Erbauung von Schnelldampfern im Jahre
1881 auf Anregung und für Rechnung des Nord¬
deutschen LloydS führte einen bis dahin nicht ge¬
kannten Komfort für die Passagiere an Bord herbei.
Während in früheren Jahren bei Aufstellung von
Bauplänen nahezu ausschließlich auf die Sicherheit
der Beförderung Bedacht genommen wurde, trat
fortan das Bestreben hinzu, den Passagieren den
Aufenthalt an Bord auch angenehm und bequem zu
gestalten: die Seereise wurde nunmehr auch Er¬
holungsreise!

Immer mehr wurde der Passagierdampfer zu
einem schwimmenden Gemeinwesen, einem kleinen
Einzelstaat ausgestattet mit allem, was dem verwöhnten
Städter das Leben erhält und schmückt.

Wer zum ersten mal einen jener Dampfer besucht,
wähnt sich in einen großen Palast versetzt. Die Für¬
sorge für die Bequemlichkeiten der Passagiere ist bis in
alle Einzelheiten durchgeführt; selbst elektrische Brenn-
scheeren sind in den Damenzimmern vorhanden und
elektrische Zigarrenanzünder hängen an den Wänden
der Rauchzimmer. Die Gänge durchwandelnd, ersehen
wir aus der Aufschrift über einer Thür, daß hier der
Arzt wohnt, daneben sind Apotheke und Verband¬
zimmer; einige Schritte davon erblicken wir einen roth
und weiß gestrichenen Stab, der uns das Barbier-und
Friseurzimmer anzeigt. Und dann lesen wir über
einer Thür das Wort: „Druckerei“. Druckerei —

wofür? Was soll denn hier gedruckt werden? Noch
mehr Bücher und Zeitschriften? Nein, verehrte Land¬
ratte, diese Druckerei dient einem Bedürfniß, dessen
Erfüllung Dir vielleicht sehr nebensächlich erscheint, —

und dessen Nichterfüllung Dir doch recht unliebsam
auffallen würde: hier werden die Speisekarten ge¬
druckt !

Freilich wurden — wie in den Hotels an Land —

auch an Bord schon seit langer Zeit Speisekarten an¬

gefertigt, d. h. geschrieben, und da hing denn die
Sauberkeit und Korrektheit von den Fähigkeiten der
betreffenden Oberstewards ab. Und wer wollte die
vielen Karten schreiben, die für mehrere hundert Passa¬
giere (z. B. auf Dampfer „Kaiser Wilhelm der Große“
oder „Kronprinz Wilhelm“ 850 Personen) zu jeder Mahl¬
zeit nöthig sind? Man griff zunächst zu einem Ver¬
vielfältigungsapparat; aber einmal ließ dieser sich schwer
den Raumverhältnissen an Bord anbequemen und
andererseits hatte das tropische Klima einen so un¬

günstigen Einfluß, daß diese Apparate völlig versagten.
Diese Umstände veranlaßten den Norddeutschen

Lloyd, im Jahre 1889 den Versuch zu machen, die
Speisekarten an Bord während der Reise drucken zu
lassen.

Die besonderen Verhältnisse an Bord bedingten,
daß die zu wählende Druckpresse zunächst möglichst
wenig Raum erforderte, daß sie leicht aufzustellen war,
ferner in ihrer Konstruktion möglichst einfach sein
mußte, um auch eventuell von Laien schnell benutzt
werden zu können, und daß schließlich auch die er¬

forderlichen Materialien einfach und in ihrer Zahl be¬
schränkt sein mußten.

Diese Maschine weist jetzt alle diejenigen Ver-
befferungen aus, die sich im Laufe der Zeit sowohl in
der Technik wie an Bord als wünschenswerth ergeben
haben, z. B. .senkrecht stehendes Fundament, verstell¬
bare Laufschiene für die Walzen, bequeme Stellung
des Tiegels u. s. w. Für Schiffsverhältnisse ist die
sehr kräftige Bauart der Presse angemessen.

Treten wir in die Druckerei ein! Allerdings —

das ist nicht ein Saal, wie ihn unsere Zeitungen zum
Betriebe der Riesenpressen nöthig haben. Nur winzig
ist das Zimmer, aber alles ist sauber und seemännisch
praktisch eingerichtet. Zwei elektrische Lampen er¬

leuchten den Raum tageshell. Zur Linken ist die
Druckpresse auf einem Tisch aufgestellt und an dem¬
selben festgeschraubt. Daneben befindet sich ein Ar¬
beitstisch von recht bescheidenen Dimensionen mit Schub-

8. Ziehung der 4. Klaffe 205. Kgl. Prenff. Lotterie.
sVom 19. Oktober bis 11. November 1901.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
fttti) bett betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ghne Gewähr.)

21. Oktober 1901, vormittags.
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fächern darunter und Schriftkästchen mit Holzdeckeln
darüber — alles festgeschraubt, praktisch aneinander
gereiht, so daß auch bei hohem Seegange, bei welchem
das Arbeiten für den Drucker sehr erschwert ist,
„Zwiebelfische“ nicht zu befürchten find.

„Die Presse“, so erzählt uns der Drucker, „ist
zunächst nur zur Anfertigung der Speisekarten bestimmt.
Es sind täglich Karten für die 1. und II. Kajüte zu
drucken, und zwar für das erste Frühstück, welches
um 8 Uhr beginnt, für das zweite Frühstück (Lunch)
um 121/2 Uhr und für das Mittagessen um 7 Uhr.
Aus Rücksicht für die große Anzahl von englischen und
amerikanischen Passagieren wird die Speisekarte in
deutscher und englischer Sprache gedruckt, und zwar so,
daß die linke Seite der Karte den deutschen, die rechte
den englischen Text aufweist.“

Abends wird der Speisezettel für den nächsten
Tag aufgestellt, und sobald dies geschehen, übergiebt
der Obersteward dem Drucker die Kladde. Nun be¬
ginnt der Drucker noch in später Abendstunde die
Frühstückskarten zu drucken, denn außer den ausgelegten
Karten (z. B. auf „Kaiser Wilhelm der Große“ und
„Kronprinz Wilhelm“ zu jeder Mahlzeit 200 Stück)
werden von den Passagieren regelmäßig noch weitere
Exemplare verlangt, um sie als Andenken mitzunehmen
oder als Postkarten (Adresse ist auf der Rückseite der
Speisekarte schon vorgedruckt) zu verschicken. ..Meine
Arbeitszeit“, so erklärt der Drucker weiter, „ist auf
6 bis 7 Stunden zu berechnen. Es bleibt mir somit
genügend Zeit, noch anderweitig für das Schiff be¬
schäftigt zu werden. Der Obersteward weist mir da¬
her einen Tisch im Salon an, an welchem ich bei den
Mahlzeiten zu serviren habe, und da mir am Ende der
Reise häufig recht reichliche Trinkgelder zufließen, so
habe ich ein leidlich gutes Einkommen.“

Diese Einrichtung hat sich für beide Theile gut
bewährt. Zwar ist der Dienst für den Drucker, wie
für jeden Angestellten an Bord ohne Ausnahme, ein
recht anstrengender. Aber auch ihn entschädigt der
Reiz der Seefahrt für alle Mühen: da ist frische,
kräftige Luft, zwiefach willkommen nach jahrelangem
Arbeiten in den dumpfen Sälen an Land, man fühlt
sich wohler bei kräftigerem Appetit — nicht nur

deshalb, weil die Speisen von dem bekannten „besten
Koche“ zubereitet werden, sondern auch, weil ihm eine
so gute und kräftige Kost gereicht wird, wie er sie
an 2and selten kennen gelernt hat. Und dann die
weite Welt! Neue Länder, neue Menschen, neue

Sprachen! Genug Gründe dafür, daß bei dem Heuer-
Bureau des Norddeutschen Lloyd in Bremerhaven
zahlreiche*Anmeldungen von Jüngern Gutenbergs ein¬
gehen.

Die vom Norddeutschen Lloyd gelieferten Karten,
auf welche die Speisenfolge zu drucken ist, sind durch¬
weg Kunstblätter. Als Motive sind die Namen der
Dampfer, ferner die Häfen, welche diese Dampfer an¬

laufen, oder auch die Gegenden, welche sie passiren,
verwendet. Da finden wir auf den Titelblättern das
wohlgelungene Porträt der Königin Luise für den
Dampfer gleichen Namens — die Needles der Insel
Wight, Cap Landsend, die Einfahrt in den Hafen von

New-Pork für Dampfer der nördlichen Linie — den
hochragenden Felsen von Gibraltar für den Dampfer
der Mittelmeer-Linie — den heiligen Vulkan Fusiyama
auf Karten der Chinadampfer und ein Panorama von
Sydney auf Karten der Australdampfer.

Uebereinstimmend mit diesen Kunstkarten und dem
sauberen Druck müssen die Speisekarten auch textlich
tadellos sein. Hier liegt allerdings eine große Schwierig¬
keit vor, denn unsere gastronomische Sprache ist mit
Fremdwörtern durchseucht. Dem Zuge der Jetztzeit
folgend ist der Norddeutsche Lloyd bestrebt, auch hierin
Wandel zu schaffen. Zwar ist der „Allgemeine Deutsche
Sprachverein“ nach dieser Richtung bahnbrechend
vorgegangen und hat ein Verdeutschungsbuch „Die
Deutsche Speisekarte“ herausgegeben, aber dieses
Büchelchen ist für die umfangreiche Küche auf den
Dampfern des Norddeutschen Lloyd bei weitem
nicht ausreichend. So hat diese Dampfschiffahrts—
Gesellschaft im Sinne des Deutschen Sprachvereins ein
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umfangreiches Wörterbuch in deutscher und englischer
Sprache ausarbeiten lassen, welches nunmehr dem
Drucker an Bord als Leitfaden dient. Auf diese
Weise werden an Bord der Dampfer des Norddeutschen
Lloyd wirklich deutsche Speisekarten geliefert und da¬
durch den an Bord fahrenden zahlreichen Ausländern
der Beweis erbracht, daß die deutsche Sprache reich
genug ist. um die gastronomischen Fremdwörter durch
echt deutsche Wörter zu ersetzen.

Berlin, 19. Oktober. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,75—16,00 M., Ia. Kartoffelstärke
15,75—16,00 M., Ila. Kartoffelstärke 13,00—14,00 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,50 M.,
gelber Syrup 18.00—18,25 M., Capillair-Syrup 18,50 bis
19.00 M.. Export- 20,00—20,50 M., Kartoffelzucker, gelber
18,25—18,50 M., do. do. Capillair 18,75—19 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 20,50—21,00 M., do. Ila.
18,00—18,50 M.. Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M..
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30-32 Mark, Mais¬
stärke 30.00—33.00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

W a a r e n m a r k t.
Danzig, 21. Oktober. Weizen fest. Gehandelt ist

inländischer bunt 772 Gr. 162 M., hochbunt 747 Gr.
163 M., weiß 745 Gr. 165 M„ fein weiß 777 Gr. 172
M„ Sommer- 766 Gr. 156 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist russ. z. Transit 744 Gr. 97 M.,
polnischer zum Transit — M. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 632 und
644 Ge. 120 M.. hell 704 Gr. 124 M., 668 und 680 Gr.
125 M., weiß 704 Gr. 130 M., Chevalier- hell mit Aus¬
wuchs 664 Gr. 122 M., weiß 715 Gr. 135 M. per To.
- Hafer höher. Bezahlt ist inländischer je nach
Qualität von 132 bis 138 M. per Tonne. — Wetter:
Schön. — Temperatur: 4- 9 Grad Reanmur. —

Wind: Südost.
Magdeburg, 21. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack 8,45-8,55. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 6,40-6,75. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotrafsinade l. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28.20. Gemahl. MeUs I. mit Sack 27,70.

obznckcr 1. Produkt Transits f. a. B. Hambur, Der
Oktober 7,62 1 /a Gd., 7,67'/a Br., per November 7,67'/2

Gd., 7,7272 Br-, per Dezember 7,80 Gd., 7,85 Br.,
p-r Januar-März 8,00 Gd., 8,05 Br., per Mai 8,20
bez., 8,177a Gd. - Ruhig.

Hamburg, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holst, loco 158—164. Laplata 122—130. No gen
stetig, südruss. ruhig, cif. Hamburg 100—102, do. loco
103—112, mecklendurgiscyer 132—135. Mais ruhig 129,50.
Laplata 104,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— 9liib5l fest, loco 58,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Oktober 14,00 - 13,50, per Oktober-
November 14,00 — 13,50, per November-Dezember 14,00
bis 13,50. — Kaffer fest, Umsatz 4000 Sack. Petro¬
leum stetig, Standard wbite loco 6,95. — Wetter:
Schön.

Pest, 21. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per Oktober 8,06 Gd., 8,07 Br., per April
8,35 Gd., 8,37 Br. — Roggen per Oktober 7,16 Gd.,
7.17 Br., per April 7,18 Gd., 7,19 Br. - Hafer per
Oktober 6,95 Gd., 6,96 Br., per April 7,24 Gd., 7,25 Br.
Mais per Oktober 5,20 Gd., 5,21 Br., per Mat
5,11 Gd., 5,12 Br. - Wetter: Bewölkt.

Parts, 21. Oktober. Geiretdemarkt. (Schlnßb-richt.)
Weizen matt, per Oktober 20,95, per November 21,25,
per November-Februar 21,55, per Januar-April 21,75. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,15, per Januar-
April 15,75. - Mehl matt, per Oktober 26,95,
per November 27,10, per November-Februar 27,40, per
Januar-April 28,05. — Rüböl ruhig, per Oktober
61.50, per November 61.50, per November - Dezember
61.50. per Januar * April 61,50. — Spiritus ruhig,
per Oktober 28,00, per November 28,25, per Januar-
April 29,00, per Mai - August 30,00. — Wetter:
Regen.

Antwerpen, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 81. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per März 125. — Rüböl loco L8°/s, per November-
Dezember 28'/«. per Mai 29.

London, 21 Oktober. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Kälter.

London, 21. Oktober. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt fest, aber ruhig. Schwimmender Mais mitunter
7» fh. höher'

New-York, 21. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 76»/r C.
per Mai . .

— D. 79 1/* C.
Geldmarkt.

Berlin, 21. Oktober. Die Börse begann die neue
Woche in recht matter Haltung mit zumtheil erheblich
niedrigeren Kursen für die meisten von der Spekulation
abhängigen Effekten. Dabei trat das Angebot keineswegs
dringend auf, es genügte aber bei dem Mangel an Käufern,
überall einen mehr oder minder starken Druck auszuüben.
Zwar, wurde die Tendenz in der zweiten Börsenstunde auf
Deckungen der Tagesspekulation im allgemeinen etwas
fester, so daß ein Theil der anfänglichen Kursverluste
wieder ausgeglichen wurde, eine Belebung des Verkehrs
trat aber nicht ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien tote Franzoseil und Lombarden nachgeben,
Schluß etwas besser.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 ii. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 193,90—75—4 bez. Franzosen
132—2,20 bez. Lombarden 16,30—10 bez. Warschau-Wien
— bez. Meridional 133,90-75 bez. Mittelmeer 95-95,20
bez. BuenoS-Aires 86,90 bez. Diskonto-Kommandit-
Antheile 170,25-10-50 bez. Darmftädter Bank 116 bez.
Nationalbank f. D. 97 bez. Berl. Handelsgesellschaft
129,50 bez. Deutsche Bank 191,50-10-50 bez. Dresdner
Bank 117,80 bez. Dortmund - Gronau - Enschede
150,90 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn 136,50 bez.
Marrenburg-Mlawkaer Eisenb. 71,00 bez. Ostpreußische
Südbahn 82,50 bez. Gotthardbahn 154,60 bez. Jura-
Simvloilbahn —bez. Schweizer Zentral —,— bez.
Schweizer Nordost 100,60 bez Schweizer Union 943/8 bez.
Transvaal 162,00 bez. Canada - Pacific 109,10—9
bez. Northern Pacific prf. 103,90 bez. Luxem¬
burger Prince Henry Bahn 87,75 bez. Hamburg.
Amerika-Packetf. 107,75-40 bez. Nordd. Lloyd 105,60—40
bez. Dynamit-Trust 149,40 bez. Anatolier 82,75 bez.
Spanier 698/8 bez. 4'/s prozentige Chinesen 84,30 bez.
Türkenloose 97,80 bez. 3 prozentige Reichsanleihe —

bez. — Tendenz: Matt.
Frankfurt a. m., 21. Oktober. (Effekten-Sozletät.)

Oestrrr. Kreditaktien 193.90, Franzosen —, —, Diskouto-
Kommandit 170, 20, Deutsche Bank 191, 20, Bochumer
Gußstahl —, Berliner Handelsgesellschaft —, —,
Gelsenkirchen 157, 70, Härener —, —, Hibernia 152,80,
Lanrahütte -, Portugiesen 25, 50, Italien. Mittel-
meerbahn 95, 25, Simplonbayn —, Schuckert 96, 00,
Northern 104, 80. — Behauptet.

Wien, 21. Oktober. Ungarische Krcdltaktieu 627, 00,
Oesterreich i sch e Kreditaktlen 614, 50. Franzosen 613, 60,
Lombarden 63, 00, Elbethalbahn 462, 00, Oesterreichische
Papicrrcnte 98, 45, 4proz. iingarriche Goldrentr —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 92, 85, Marknoten 117, 32, Bankverein 423, 00,
Tabakaktie,, —, —, Länderbank 395, 50, Türkische Loose
93,50, Brlschterader Lit. B. 973, Brüxer —, —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 342, 00. — Abwartend.

Paris, 21. Oktober. 3proz. Diente 100,45, Italiener
99, 10, Spanier äußere Anleihe 70,12'/?, Türken 23, 65,
Tnrkenloose 100, 25, Ottomanbank 518, 00, Rio Tinto
1183, Suezkanal-Aktim —, 3prozentige Portugiesen
25, 90. — Träge.

W o l l m a r k t.
Bradford, 21. Oktober. Wolle stetig. Eigner fest.

Garnspinner beschäftigt, Stoffe mehr Geschäft.

Amtl. Marktbericht der städt. MarkthallendirektLon
Berlin, 21. Oktober.
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Damwild . . .

Hasen I p. Stück
Selchliutzt (Stflüütl
Hühner, alte p. St.

do. junge p.St. 0,45—i

Landen p. St. .

Gänse jge., I p. St
bo. „ II „

Enten . . . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

iiicf. Provision,
ta p. 60 kg . .
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4,00
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Statt besonderer Mittheilung.
Die Verlobung ihrer jüngsten Schwester Selma

Blanstcin mit dem Kaufmann Herrn Maurice
Friedländer in Kapstadt beehren sich ergebenst
anzuzeigen

Norbert Kanard und Frau
Klara geb. Blaustein.

Kapstadt, den 28. September 1901.

77) Als Verlobte empfehlen sich:

Selma Blaustein
Maurice Friedländer.

Kapstadt.

Unser lieber Vater, Grossvater, Schwieger¬
vater und Bruder. der Begründer und langjährige
Leiter des Real-Gymnasiums zu Bromberg,

Real-Gymnasial-Direhtor a. D.

Dr. Gustav Gerber,
Ehrenbürger der Stadt Bromberg,

ist heute früh im 82.Jahre seines reichgesegnenten
Lebens sanft entschlafen.

Berlin und Friedenau, den 21. Oktober 1901.

Namens der Hinterbliebenen
Frau Anna Gerber geb. Gerber.
Frau Elise Heyfelder geb. Gerber.
Frau Hedwig May geb. Gerber.
Frau Julie Kapier geb. Gerber.
Verlagsbuchhändler Hermann Heyfelder,
Verlagsbuchhändler Franz May.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
24. Oktober, nachmitt. 3Vs Uhr, von der Leichen¬
halle des Alten Zwölf Apostel - Kirchhofs (Ko¬
lonnenstrasse) aus statt.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.

polsternöbel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

Ceppidbe. * portieren.

£
Kieler Sprotten.

Speckbcklge.,Speck-
Flnnd.,NeneBrat-
Heringe, Pomm.

Gänsebrüste heute f.
eingetr. b. J. Prorok.

Hühneraugen
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt.,durchaus harm-
loseuMethode. — Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

GustavOtto,llt£$farrftr.

Echte Franks. a.W.Mrstch.
hochf, Rügenw. Cervelatwurst,
ff. Leb.-, Salami- u.Cervelatw.,

Pomm. Rollgänsebrüste,
fl. Käsesort., echt.Pumpernick.
empfiehlt Emil Mazur.

tRathskeller!
^ Jeden Dienstag und
^ Donnerstag:
i Königsberger
i Rinderfleck

A Jeden Mittwoch und
Sonnabend:

|j Statt besonderer Anzeige. B

Heute Morgen 4 Uhr entschlief sanft nach
schwerem Leiden meine geliebte Frau, unsere

gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter,
Schwägerin und Tante (77

Dorothea Saloschin
geb. Geliert

im 83. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen. 8
Bromberg, Stettin, New-York, Berlin, Sorau

N./L., Atlanta, den 21. Oktober 1901.

Beerdigung Mittwoch, den 23. Oktober, 3 Uhr
vom Trauerhause Hoffmannstrasse 6 aus.

OOOOOOOOOOOOOOO
Q WM- Jaokete, Paletots
9 HF“ Kragen, Capes
Ol^Radmäntel _

O Ab“ Costumes, Morgenröcke O
01^** K i n d e r m äntel “910
0 AE“ Berliner Fabrikat “WW 0
A bei anerkannt gutem Schnitt und sauberster
V Ausführung “MD U

empfiehlt in grosser Auswahl (504

8 Carl PaulsBenno Thiele p
0 Frledrlehsplatz 8. 0
ooooooooooooooo

<£i*bcin\
I MS. ffrttuvfsbl |
Tadellose Biere.

Mohlfthrts-Lotterie.
UE“Nur Geldgewinne

> ohne jeden Abzug.
Gewinne ä 100 000 Mk.

„ „ 50 000 „

„ „ 25000 „

„ „ 15 000 „

it. f. w.
im Ganzen 16 870 Gewinne.

Ziehung November.
Loose ä 3,30 M.

Rathe Kreugatterie.
Nur Geldgewinne.

Hauptgewinne:
ä 100 000, 50 OÖO, 25 000, 15 060,
im Ganzen 16870 Gewinne mit

575,000 Mark.
Ziehung Dezember.

Loose ä 3,30 Mk. mit Porto und
Gewinnliste ä 3,60 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,lil8tIiitfU0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Cafe Hohenzollern
16 IVD anzigevftr. 16/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

iegflntejie ßonbitotei am
Platze.

ff. Kafferkuchrn, Deffert-
gebüdt, Chorotaden,
Confitmen n. s. w.

54) Inh. Ernst Sach.

Jede n Dienstag uoit 6 Uhr ab
frische Leber-,

mut- ».Grützwurst
nebst guter Suppe

bei J. A. Hoffrnann, Wollmarkt 14.

Frische Räucherwaare
heute eingetroff. u. offerire billigst
Fischmarkt u. Krummegasse Nr. 5:
ff. Lachs, Aal, 1,20-1,60 Mk.,
Kieler Sprotten, Fettsprott.
60 Pfg. ä Psd., Kiste 4^ Pid.
1,60 Mk., Schellfische, Flund.,
Stralsunder Bücklinge, echte
Kieler Bücklinge, Gänsebrüste
Marinaden, Kur. Neunaua.,
Brather., Bismarckher., Aal
in Gelee u. a. m. A. Springer.

Vollmilch

Gestern Nacht 2 Uhr ent*
i schlief sanft nach kurzem aber

j schwerem Leiden mein innig-
geliebterSohn, unser unver¬

geßlicher Bruder, Schwager,
i und Onkel (77

Emil
im noch nicht vollendeten

| 22. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Sie trauernden Hinterbliebenen.1 Familie Kuhn.

DieBeerdl'g.find.Donners-
tag, d. 24. Ott. 1901 nachm.
3 l/2 Uhr von derLeichenhalle
des neuen evang. Fried¬
hofes aus statt.

Heute verschied sanft am 1
I Herzschlage unsere liebe 1
1 Schwester, Tante u. Groß- ■
■ taute, Fräulein

Anna Bielawska 1
1 im 75. Lebensjahre.
■ Bromberg, 20. Oktbr. 1301. 1

Im Name»
der Hinterbliebenen

■ Rentiere Krysteh.

Die Beerdigung findet I
■ Donnerstag Vorm. 11 Uhr fl
■ von der Leichenhalle des 1
| kath. Kirchhofs ans statt. D

Die Beerdigung meiner lieben
Frau Amalie findet Mitt¬
woch, den23. d. M., nachm.
21/2 Uhr von d. Leichenhalle
des ev Kirchhofs aus statt.

Wilhelm Schaale.

Für die liebevolle und 1
1 trojfcridje Theilnahme, die ■

MMr bei dem Heimgänge 1
■ meines theuren Bruders in 1
1 so überaus reichem Maße I
■ zu Theil geworden ist, be- I
■ sonders auch Herrn Pfarrer 1
■ Händler für seine trösten- 1
1 den Worte am Sarge sage 1
I ich hiermit meinen (4178 ■

I tiefgefühltesten I
Dank.

> PerisHöltzermann. >

Verehelicht : Hr. Rektor Dr.
Adolf Sellmann mit Frl. Hulda
Schwenke, Segeberg.

Allen Theilnehmern, welche
meiner lieben Frau, unserer
unvergeßlichen Mutter das

letzte Geleit erwiesen haben,
sowie für die zahlreichen
Kranzspenden, unseren

MchrzWeil Sunt.
Th. Durawshi

4182) und Kinder.

Verlobt : Frl. Hedwig Brand
mit Hrn. Julius Goldberg,
Breslau—Halle a. d. H. —

Frl. Gertrud Rohrberg mit
Hrn. Amtsrichter Dr. jur.
H. Krieghoff, Berlin—Gehren.

Geboren : E i n Sohn: Hrn.
W. Petersen. Breslau. — Hrn.
Ober-Jng. Th. Törring, Mül¬
heim a. d. Ruhr. — Eine
Toch ter: Hrn. Oberlehrer
Dr. Fuchs, Friedenau. — Hrn.
Landschaftsrath Kreutzberger,
Hochlindenberg.

Gestorben: Hr. Hotelbesitzer
Fritz Kylian, Freystadt Westpr.
— Hr. Kgl. Justizrath Justus
Fetterstack, Oppeln. — Hr.

Wer ein seinem Leiden ent¬

sprechendes.

gut passendes

Bruchband
wünscht, der wende sich an

einen Fachmann, als solcher

empfiehlt sich

0. Beeck, Boiestr. 9
empfiehlt sich zur Anfertigung

einfacher sowie eleganter

IMil-ii.KiildtMrdmbeil
unter Garantie des Gntsitzens,

auch ohne Anprobe.
Anmeldgn. neuer Schülerinnen

nehme jederzeit entgegen. (77
Weitere Anmeldung, zu meinem

Sonntags-Tanzkursus
sowie Wochentags-Tanzknrsus
nehme entgegen. (75

E. Wlttigs, Balletmeister,
Schleinitzstraße Nr. 1.

45000 Mark
I. Stell, auf 2 hies. Grundst. zu
51 2% sof. gesucht. Näheres bei
R.dacobi,Bromb., Feldstr.l7,1Tr.

11500 Mk. werd. z. 1. Nov.
od. später z. I. Stelle ges. Sich.
Hypoth. Off. u. A. 200 Geschst.

7—10 000 Mk. h. Bank auf
2 hies. Grundst. sof. gef. Off. it.
A. 4 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg .

Wer borgt 2 solid, tüchtg. mos.
jg. Leut. 2000 Mk. in. 4-5%
z. Etabl. Off.«. L.K. 5633 a. d.G.

Selb! wÄÄ
- II. Bittner «fc Co.,
mim Hannover, Heiliger-r. 127

Original Soxhlet-Apparate
Gummisauger
Gummihöschen
Gnmmilätzchen
Nabelbinden
Nabelpflaster

Prisnitz scheHalsumschräge

111
Bandagist u.Chirurgie-
Instrumentenmacher

Bromberg
Wollmarkt No. 15.

Spezialgeschäft
für

chirurgische Artikel
zur Krankenpflege,

als
Verbandstoffe, Betteinlagen,

Luft- und Wasserhissen,
Eisbeutel, Irrigateure, Krampf¬

aderbinden, Vasenspüler und
Douchen, Damenhinden.

hält ein gut assortirtes
Lager in

Leib- und
Umstandsbinden,

Bandagen
für jeden Krankheitsfall der

geehrten Damenkundschaft
zur Verfügung, welche von

sachkundiger älteren DamO
angelegt werden.

suche von sof. z. kaufen. Off. erb.
Milchhandlung, Danzigerstr. 60.

Heute Dienstag
im festlich dekorirten Saale:

Kapelle des Jnfant.-Reg. Nr. 129
und letztes Gastspiel von

KunArpäd.
Anfang 8 Uhr.

J. Kraninier’s
Festsäle 11. Concertprten.

Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 22. Okwber:

Hühnerschießen
außerdem

Prämienschießen
zu Gunsten der im Felde stehen¬
den Buren. — Um recht zahlreiche

Betheiligung wird gebeten.
Entree Herr.50Pfg. Damen20Pfg.

Concordia

Die Beleidigung,
die ich dem Orts¬
vorsteher Kunz-

Schöndorf zugefügt habe, nehme
ich hiermit reuevoll zurück.

Schoewe, Forstaufseher.
1 Lorgnette mit langem Stiel

ist aus dem We^e Friedrichstr. —

Schleusen verloren geg. Gegen
Belohn, abz. in der Geschäftsstelle.

Ein vierrädr. Handwagen
geftohs. Bor Ankauf w. gewarnt.

Liesak, Klempnermeister^
Ein Portemonnaie mit §tv

halt bei mir liegen gebl (Segen
Erst. der Jnsertionskost. abzuhol.
A. Hoeg, Klempmst, Rinkstr. 14.

NiitzMllschineilsestelle
Offert,

unter
die Geschäftsstelle.

Flaschen von Mineralwasser
werden gekauft. Wallstraße 6.

1 gutverzinsl. Grundstück
schön gebaut, in sehr gut. Lage d.
Neust, beleg, wegen Uebernah. ein.
Gesch. b. 7—9000 M. Anz. preisw.
z. verkaufen. Gest. Offert, unter
876 a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Eine wirthschaitliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch

mit Seife und Soda reibt, statt

Dr. Thompson’s Seifenpnlver, Marke Schwan
zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
reinigt und schneeweiss bleicht, also Zeit,

Arbeitskraft und Geld erspart.
Fabrik »an Dr. ThOmjSOll’S SkilklWlM. Düsseldorf.

ein G»t
von ca. 300 Morgen Weizen- und
Rübenboden, tu schöner Lage, ist,
da Besitzer krank, gegen ein gut
vrzsl.stdt. Grundstück zu vertausch.
Off. nnt. A. B. 50 an die Geschst.

4 gute Irehbiiilkt
nebst Werkzeugen auch einzeln um¬

ständehalber sofort billig zu ver¬

kaufen. Jakobstraße Nr. 2.

$0T Ein Schlag Danziger
Tauben (Hochflieger) find zu
verkaufen. Schwedenstraße 18.

1 bocheleg. StnbtriMfltn
bitt. z. verk. Friedrichstr. 37.

Eine elegante

PetkilelimMonkMt,
Mittelflamme,

ist zu verkaufen (76
Rinkauerstr. 22, II. Etage r.

Einzelne Fensterflügel von
60-95 em Höhc,Schaufenft.-
Thüren, Schanfensterjalous.
85—120 cm breit, sehr bitt.
zu verkauf b. O. Eehming,
Kornmarktstraße 2. (69

Pflasterarbeiten
zu vergeben Thornerst. 43/44.

Gelegenheitskauf
für Schuhmacher!

1 Elastik- u.l Säulenmaschine,
1 Schneidermaschine (Phönix),
1 großer Schleifstein zu ver¬

kaufen. Neue Pfarrstr. 4.

Briiffenstrche 3
2 große freundliche Zimmer
für Comptoir resp. Geschäftszwecke
sofort zu bermiethen. Seemann.

Mbl. Vorberziininer
zum Preise von 10—20 Mark zu
Perm. Näh. Karlstr. 1, 1 Tr.

2 feie möbl. Zimmer
sofort z. verm. Danzigerstr. 156III.

Ein gut möbl. Zimmer zu
vermiethen. Prinzenstr. 28a, p. l.

1 freund!, möbl. Zimmer
zu verm. Elisabetbstr. 47, Pt. l.

MernenftrJ-riÄ*:
1 sehr gut möbl. Zimmer zu

verm. Näh. Danzigerstr. 60, Pt. l.

Täglich:

Auftreten beb

mzßgl. Ettftltr
4 nnii HezilMeil
jüitleiit&tei

•1

Anfang k
8 Uhr. £

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 23. Oktober 1901:

Fest-Borftellnttg
z. Feier d. 100 Geburtstages

Albert Eortzlngss:
Kastsviel des Opernsängers Herrn
Rudolf Seim vom Stadt-Theater

in Danzig.
Szenischer Prolog (mit leben¬
den Bildern) verfaßt von Alexander
Elwitz, gesprochen y PaulaNicolai.

(Hierauf):
Der Wildschütz.

Komische Oper in 3 Akten von
Albert Lortzing.

BKW Anfang 7 l/2 Uhr. -WM
Gewöhnliche Preise.

Donnerstag, (zum letzten Male):

Wiener Blut.
len

Lokales,
iunte Chronik».

.. ,
... Handelsnach-

rrchten, Anzeigen und Reklamen
ow.säui

“ “

K.Iarchow^ sämmil. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag.
Gruenauevfche Äuchdruckerei
©tt» Gennwaid in Bromberg.
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